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Se m .SSSSSGGGGCGISSSRIGGGG G nUnmmer 208. Halle, Freitag 6. September 1889. 181. Jahrgang.
theilt iebt: den Gewinn, und nur einen Weg: das Riſiko; jene Speku a i re ondern nur dieelfach Beſtellungen üen, für welche die Moral niemals auf per Tagesordnung 5 r r ang-
wer ſteht. Man fehe nur einmal, mit welchen kleinlichen, theilweiſe eng ſcheiden unterläßt zwii auf die Halliſche Zeitun erdärmlichen Mitteln die von einem Tage zum anderen lebende zubenten daß man alſo zu unlerſcheiden unterläßt zwi
hlan e ondsſpeknlation manchmal arbeitet: kurzbeinige Lügen er ſchen Spekulations-Ringen und Produktions-Kartellen,t für den Monat September werden zum Preiſe fundene Gerüchte, plnmpe Täuſchungen. welch lehtere zwar darnach ſtreben, einen angemeſſenen
Purg von 1 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten Als die Angelegenheiten der Hamburger Terminſpekula Hreis zu ſtabiliſiren, dieſes gber thun, indem ſie die Pro

t und für Halle von der Expedition und den Zei tion in Kaffee und die ſchädlichen Einſlüſſe der Termin duſltion veeinfluſſen reſp. beſchränken und eine preis
tungsboten angenommen. pekulation in Getreide nicht nur für unſere landwirth drückende Konkurrenz der Prodnuzenten nach Möglichkeit

ſchaftlichen Produzenten, ſondern auch für unſere Broteſſer vermeiden. Auch die „Börſenhalle“ räumt ein, daß pro
Halle, 7. September. erörtert Sehr h worden gen Werte r duktive Kartelle eine legitime Erſcheinung des Wirthſchafts

en zu Gehör gebracht worden. an hätte daher anneh- uns ud ip ertfärt-t Zum Magdeburger Zuckerkrach. en dinſen daß man auf mancheſterlicher und n gtis leben d. e e tte wir d itionsfreſhelt auch
Zettiv et V n Selbſtverſtändlich geſtehen wir die Koalitionsfreiheit auchZucker iſt bekanntlich ſeit Jahren ein Objekt der nalwirthſchaftlicher Seite darin einig ſei, wie es ein be auf dieſem Gebiete zu ſie wird berechtigter Weiſe in Anwend

Do Terminſpekulation geweſen; wie der Effektivhandel im klagenswerther Auswuchs unſeres irthſchaſtslebens iſt, ung gebracht, wenn es den S chu 3 en L c r S
u rohen, nicht taſfinirten Rübenzucker hat die Zuckerſpeku wenn neben dem legitimen Warenhandel, einem unentbehr re en Wher, wenn r Steigerung
leer ſation ihren Hauptſitz in Magdeburg. Dort hatte ſich denn lichen Zweige der Erwerbsthätigkeit, eine Waarenſpekula der Preiſe über alles vernünftige Maß und zum Zwecke der
von guch ein Honſortium gebildet, welche eine künſtliche Hauſſe tion geraeht die nicht etwa eine Vorverſorgung des Mark Ausbeutung erſonnen.
nach es Zuckerpreiſes erzwingen wollte. Schon vor einigen tes iſt und auch gar nicht ſein will, ſondern nur darauf Hätte die „Börſenhalle“ den hierin von ihr ſelbſt
Mu ochen gerieth dieſes Konſortium in Verkegenheiten, da ausgeht, Differenzgewinne einzuſtreichen, mögen dieſelben betonten Unterſchied beachtet, ſo könnte ihr kaum entgangen
crena als wurde jedoch noch ein Arrangement getroffen, um auch für die Erwerbsarbeit der Nation große Verluſte im ſein, daß der SpekulationsRing etwas ganz Anderes
Als en Zuſammenbruch der an dieſer Spekulation betheiligten Gefolge haben, Trotzdem man alſo hierin Uebereinſtim- iſt als das Produktions-Kartell und dann würde ſie
korn, irmen zu verhüten; trotzdem iſt der „Krach“ ſchließlich mung auf freihändleriſcher und ſchutzzöllneriſcher Seite auch kanm dazu gekommen ſein, die Schutzzollpolitik für
nern irfolgt. Es iſt nicht unſere Aufgabe, zu unterſuchen, durch vorausſetzen durfte, kann es die „Hamburgiſche Börſen- den Magdeburger Zuckerkrach und ſonſtige Ausflüſſe einer
leer. eſſen Schuld und ob die eigentlichen Schuldigen auch halle“ doch nicht unterlaſſen, die Schutzzollpolitik als die gewinnſüchtigen Differenzſpekulation verantwortlich machen
von diejenigen ſein werden, welche durch den Verluſt ihres an jenen Auswüchſen Schuldige anzuklagen, indem zu wollen.

er ermögens für die von r r jegliches Maß ſie ſagt: z r d r Je un e esſchreitende Spekulation beſtraft werden. „Das Weſen des Freihandels beſteht darin, daß Jeder ſieſt Werke h isvereini e für Zucker iſt auch nur klüglich aller erlaubten Vortheile bedienen. aber ſchlſehlich der Die Rede des Großherzogs von Baden.
alle ieſe Hochprei gung b d inand eigenen Kraft vertrauen ſoll; das Weſen des Schutzzolles aber Man ſchreibt aus Baden:
teine. eine der Erſcheinungen, welche neben und nacheinander auf die Bevorzugung des Einen vor dem Anderen das Küquen- Ein ernſtes Mahnwort aus ernſter Zeit richtet ſoeben
esgl dem Gebiete der Terminſpeknlation zu beobachten waren weſen, das Zufammenhalten zur Erreichung inimer größeren Froßher 8 die Bowolt rung des Groß
zern ſie iſt weder beſſer noch ſchlechter als jene anderen und Gewinnes. Der Freihandel ſagt: Leben und leben laſſen, der der Großherzog von Baden an e ren V An d

die „Hamburgiſche Börſenhalle“ trifft vollkommen das Schützzoll. Alles für uns und nichts für die Anderen! herzogthums und an das ganze deutſche Volk. An den
bur a gi en I Jn den Zeiten des gemäßigten Freihandels waren alle dieſe Üfern des Bodenſees hat Großherzog Friedrich bei einemnac Richtige, wenn ſie betont, der ehrenwerthe Kaufmann ſei t Anire in hainnt S rrzogdöm und er ſolle es ſein, erwerbsluſtig, der unbedenkliche ehren und Kartelle unbekannt, jeßt exiſtiren ſie für beinahe yon alten Kriegern veranſtalteten Feſte auf die Noth-

alle Artikel. cn ſagen ich hege net Wenn de Wehen ſih et gen n e gehen an ben denn be
Fonfmann nicht ſein. Hieran anknüpfend fährt das Organ ſehen wollte ſo würde ſie bemerken, daß jene on hr be vvch die alten Soidaten ſtets bereit ſein werden, dein aif

burg des Hamburger Handelsſtandes fort: de klagten Spekulationsmanöver mit dem Weſen der Schutz u Rufe ihres Kriegsherrn Folge n leiſtenleer „Alle die bedenklichen Unternehmungen, welche wir in den zollpolitik nicht das Geringſte zu thun haben. Die letztere ſie ergehenden r ufe ihres rig jerrn F ge i
midt, verſchiedenſten Artikeln in letzter Zeit haben verſuchen und r hingewieſen. Aber noch eruſter Kud nachdrücklicher klangarby ſcheitern ſehen, die Korner in Kaffee, die waghalſige und aus- will die produktiven Kräfte der Nakion heben, will ans ſeinem Munde die Mahnnng, den ſchleichenden
albe, ſichtsloſe Treiberei des Kupferpreiſes, die „Hochpreisvereinigung“ den vorhandenen Arbeitskräften vermehrte Arbeſtsgelegen- Feind im Jnuern zu bekämpfen der ſeinen Angriff
nach in Zucker was ſind ſie denn anders, als das Beſtreben, durch heit ſchaffen. Das Differenzſpiel in Waaren oder Werthen Recht b de Ord wir tet, Der Großleer. die brutale Macht großer und wie die Unternehmer ſtets genkt ar nicht daran, etwas Aehnliches zu wollen, ſeine gegen die u e t beſtehende rduung richte er
ff fälſchlich glauben, ansreichender Mittel eine Sitnation zu e es zu v herzog erklärte dabei, daß er von keiner politiſchenn ſchaffen welche die äußerſte Ausbeutung Anderer ermög Jmpulſe ſind Preisſchwaukungen, die mit der Produktion Partei oder Richtung ſpreche. Man weiß, wie ſehrburg heh Und es ſind keineswegs eines Gewinnes Bedürſtige, j garnichts gemein haben, ihr Charakter iſt geradezu inter gerade der Fürſt Badens, dem es vergönnt war, der Mit

fondern oft Millionäre, Kogliticnen ſteinreicher Leute, häufig national, ſie gedeiht am beſten unter freihändleriſchem Re- M ter dreier Kaiſer ſein, die Wahrung und För
ja meiſtens unterſtützt von Banken; es ſind Männer, die nicht immer und hat unter dieſem ebenſo beſtanden, wie ſie ſich arbeiter dreirr Kuiſer Zu ſein, e 9
nur ihr ſehr reichliches Auskommen haben, ſondern in glänzenden 9 a tie derung des bürgerlichen Friedens als höchſtes ZielVerhältniſſen leben und beneidet werden. Aber ſchnöde Gewinn- unter ſchutzzöllneriſchem zeigt. Es würde ſogar nicht ſeiner Regierung betrachtet. Ueberall, wo es gilt, Partei
ſucht ſtgchelt ſie au. mehr und mehr einzuheimſen und das ſchwer ſein, eine Jdeengemeinſchaſt zwiſchen dieſem Diffe Holitik und konfeſſionelle Gegenſätze zu mildern, ihnen im
Ende iſt meiſt, ſtatt neuer Millionen, rieſengroßer Verluſt renzſpiel in Waaren und Werthen und gewiſſen man- p u bzubrect tritt Gwenn nicht gar der Bettelſtab. Beiſpiele ſind, ans neueſtec Zeit x an z allgemeinen Jutereſſe die Spitze abzubrechen, tritt roßallein, t Händen zu greifen die Gründerära, Bontonx, die Heſterlichen n s 7 nachzuweiſen doch würde es Herzog Friedrich heraus aus der Unnahbarkeit ſeiner hohen
amerikaniſchen Weizen, Mais, Schuraizringe, Herr Secretan ungerecht ſein, das Mancheſterthum als ſolches für jene Stellung und ſpricht ein verſöhnendes Fürſtenwort.

ein n das r r terte r die Ausſchreitungen der Terminſpeknlation verantwortlich machen Die im Anszuge telegraphiſch übermittelte Rede lautete

5 t H g. erkrach in Magde S u. nals r de r da die Gewinnſucht die aller wen d Vörſenhalle“ erhob Anklage hat nach einem Bericht der „Konſtanzer Ztg.“ wie folgt
daar verfehlteſten und verkehrteſten Macheuſchaften zu Tage fördert. le n ger örſen alle e rigen Bevor ich von hier ſcheide, möchte ich einige Worte an Sie
den Und trotz der Lehre, welche alle dieſe traurigen Ereigniſſe mit aber nur deshalb den Schein einer Begründung für ſich, richten. Jch danke dem Vürgermeiſter der Stadt Ueberlingen

ihren Folgen von Ruin und Elend predigen, bilden ſich immer weil man miancheſterlicherſeits ſtets unterläßt, zu unter für die freundlichen Worte der Begrüßung, die er an mich ge
wieder Andere ein, klüger zu ſein und es beſſer zu machen. ſcheiden zwiſchen „Ringen“, welche ohne an der Pro richtet hat, und ebenſo den Kriegervereinen des Seegaues dafür,

Es iſt ein häßlicher, ein betrübender Zug unſerer Zeit, r T r er. daß Sie die Einladung zum heutigen Feſte an mich ergehenbril welcher ſich in dieſer un bezähmbaren Sucht nach ſchnellem und duktion ſelbſt betheiligt zu ſein oder dieſelbe beeinfluſſen ſjeßen.
lette großem Gewinne die leider einen erheblichen Theil der Kauf zu können, Waarenſpekunlation treiben, indem ſie zum Es iſt mir ein willkommener Aulaß, Jhnen aufs Neue zu
uhig mannſchaft ergriffen hat, uns zeigt. Die Spekulation über Zwecke der Preistreiberei oder Drückerei Waarenmengen ſagen, daß ich die treue und hingebende Geſinnung, die Sie ver

wuchert (eider in weiter Ausdehnung heutzutage das Geſchäfts dem k der verk di nicht exiſtir anlaßt hat, mich in Jhre Mitte zu ruſen, mit beſonderer Freudeacht, leid ehn s je nachdem kaufen oder verkaufen, die gar nicht exiſtiren,leben, nicht jene durchaus berechtigte, welche kommende Ereig- ten anerkenne und beherzigeund niſſe vorſieht und für die Ausgleichung der Verhältniſſe vor deren Realität nur in einem Liefer ungsſcheine beſteht, bei Jhnen allen aber, die Sie hier erſchienen ſind, ſpreche ich
nd ſorgt, ſondern jene gegenſtandsſoſe, für welche es nur ein Ziel welchem Keſchäfte auch gar nicht die Abſicht des Lieferus l noch meinen beſonderen Dank dafür aus, daß Sie einem an Sie

iſt's erl a er. reichen Yteſor hreihen div habenen Hänpter zu ſeinen Füßen zu legen und ihm j nunſtmäßigen und ſegensreichen Reformen zuſchreiben, diehier und die n lution Triumph zu verleihen über alle S der heiligen Kirche.“ r r in der r r antihn
Ludwig XIV. hörte nicht auf die Mahnung; er wählte ein ſozialen Ordnung vollzogen wurden, oder wären dieſe Re

In der ſüddentſchen Verlagshandlung zu Stuttgart er ganz anderes Loſungswort für ſeine Fahne und am formen ohne ſie zu Stande gekommen und zwar mit mehr
ſchien jüngſt „Die franzöſiſche Revolution von Ca17. Juni 1789 geſchah es, daß in Verſailles die „GemeiWeisheit, VBilligkeit und Sicherheit? Hat dieſelbe die
rölus Aemilins Freppel, Biſchof von Angers, nen“, der dritte Stand, ſich als Nationalverſammlung er Grundſätze der Freiheit, Gleichheit und VBrüderlichkeit ver

fere nach der 19. Auflage mit Autoriſation des Verfaſſers, klärten und damit die Sturinglocken der großen Revolution wirklicht oder nicht vielmehr unter dem Schein von ge-
tig überſetzt von L. Walther“ (Prieſter in Drußenheim, Elſaß). anzogen. Freppel geht natürlich etwas umſtändlicher, wiſſen ihr eigenthümlichen Formen den Deſpotismus und

en Die betr. Anzeige des Verlegers ſagt: „Dieſe neueſte Schrift Whſenſchaftlicher zu Werke. Es iſt ja das heutzutage den Haß der Parteien gezeitigt Kann dieſelbe ſich

un des berühmten Biſchofs von Angers zeigt die Revolution nicht mehr ſchwierig, nachdem die eingehenden Unterſuch rühmen zu den Fortſchritten der Wiſſenſchaften oder zur
u in einem neuen frappanten Licht unter der Lupe der tief ungen des Geſchichtsforſchers Taine ſchon alles ethan Aufbeſſerung des Arbeiterloſes beigetragen zu haben
r ſten und ſchärfſten Betrachtungen, wodurch das Jntereſſe haben, um den früheren NRuhmesglanz der franzöſiſchen Was iſt im Gegentheil ihr Antheil an der jetzigen
lie der katholiſchen Welt in beſonderem Maße gefeſſelt wird.“ Revolution gründlich zu zerſtören. Freppel ſchildert in be größten Weltplage, an dem Militarismus ohne
acht Da die offenbar mit Eifer verbreitete Schrift des Biſchofs geiſterten Worten, wie alles hätte ſo herrlich gehen können, V und Ende? Wie kommt es, daß die ziviliſirten
en uns nun ſo nahe gerückt iſt, wollen wir nicht verſänmen, wie Frankreich jetzt noch an der Spitze der ganzen Welt Völker, ſtatt ſich von ihren Beiſpielen gewinnen zu laſſen,
ſie ſie auch unſrerſeits in das itſprechende Licht zu rücken. ſtehen müßte, wenn jene ſchriftlichen Entwürfe ausgeführt ihren Blick in dem Maß von ihr abwenden, als man ſich
r Zudem iſt ja Freppel, wenn auch nicht berühmt, ſo doch worden wären, in denen 1789 die Geiſtlichkeit, der Adel von ihrem Urſprung entfernt?“

bekannt genng. Er verſteht es, immer am lauteſten in die und der dritte Stand den freien offenen Ausdruck ihrer Jn zwölf Abſchnitten ſchildert Fr. wie die Revo-
5 Lärmtrompete zu ſtoßen, ſei es als Wortführer des fran Wünſche und damit den wahren Sinn des franzöſiſchen lution ſchlechterdings unheilvoll gewirkt hat, Frankreich

aß öſiſchen Ultramontanismus oder als kriegsluſtiger Franzoſe. Volkes niedergelegt hätten. Kein Wort ſagt Freppel da innerlich zerſetzend, nach außen iſolirend. Die ungbweis-
nen. Lit dem Ueberſetzer, deſſen Arbeit er antoriſirt, hat Frep von, daß die Turgol, Malesherbes, Necker ſchon ſeit einem liche Folgerung iſt deshalb nach Fr.: „man muß kühn
ihr pel kein Glück; derſelbe wirft mit greulichen Wortbildungen, Jahrzehnt ſich abgemüht hätten, eine ſtufenweiſe Abſchaffung und entſchloſſen mit der Revolution brechen und
t wie „Abergläubiſchkeiten“ um ſich und ſchmiedet Sätze, die der ſchreiendſten Mißbräuche, eine allmähliche Umge- mit Weisheit und Entſchloſſenheit die Reform-hell den Herrn Biſchof mitunter nahezu Sinnloſes ſagen laſſen. ſtaltung des Staatsweſens herbeizuführen; doch bewegung des Jahres 1789 wieder aufnehmen. Es

nde Doch das iſt ja ſchließlich ſeine Sache. Wie ſich die Zu dieſe Bemühungen ſcheiterten an der charakter- gilt 1. die Religion d. h. eben die römiſche Kirche wieder
iſch ſammenhänge der Weltgeſchichte in ultramontanen Köpfen loſen Schwäche des Königs, vor allem aber an in die entſprechende Stellung einzuſetzen; 2. offen und ohne
n zu ſpiegeln, das hat jüngſt der engliſche Jeſuit Clarke in faſt den Eigennutz der bevorrechteten Stände, der Zandern die vaterländiſche Monarchie wieder einzuführen
vol klaſſiſcher Kürze angedentet, indem er an das merkwür Geiſtlichkeit und des Adels, und daß eben unter dem 3. den Provinzen ihre Selbſtverwaltung zurückzugeben;

dige“ Zuſammentreffen zweier Daten erinnerte. Nämlich erbitternden Druck dieſes Widerſtandes in die Maſſen 4. den Staat aus ſeiner jetzigen Stellung in der Schule zu
hin am 17. Juni 1689 ſei es geſchehen, daß der Herr durch Frankreichs ſich erſt die verheerende Zerſtörungsverdrängen; 5. der fortgehenden Zerſplitterung des Grund-

m die Nonne Marie Algcoque (von den Jeſuiten benützt als wuth eingrub, die dann ſo entſetzlich losbrach. Freppel beſitzes zu wehren; 6. die Freiheit des Junungsweſens nev
n Erfinderin des HerzJeſuKultus) an den König Ludwig IV. formulirt das Thema ſeiner Broſchüre in den Fragen: zu beleben; 7. über den Militarismus, der aus der fran
ſten die Mahnung habe ergehen laſſen, er möge ſich „Seinem Was hat die Revolution aus Frankreich ge zöſiſchen Revolution hervorgegangen, haben wir nichts mehr
ter anbetungswürdigen Herzen“ weihen; daſſelbe wünſche in macht? Hat dieſelbe nach einer Dauer von 100 Jahren zu ſagen. So lange die gegenwärtigen Verhält-
uth des Königs Palaſt zu regieren, wolle auf ſeine Fahnen ge auch nur eine von den Aufgaben gelöſt, welche ſie ſich bei niſſe fortbeſtehen iſt eine Verbeſſerung in
fen, malt, auf ſeine Waffen eingegraben ſein, um ſie ſiegreich dieſem Stück rein unmöglich.“

über alle Feinde des Königs zu machen, die ſtolzen und

5 3

ihrem Urſprung geſtellt hat und woher ſtammt dieſe ihreUnmacht? Darf man ihr überhaupt eine von den ver (Schluß iu der 2. Ausgabe.)



erdandenen Ruf, als ich Jhnen ſagke, es werde unſer jungerfeinen erſten offiziellen Beſuch in der Hauptſtadt des

Landes machen, in ſo großer Zahl gefolgt. Auch dieſen Gau
ſpreche ich meinen Dank dafür mit der Verſicherung gus, daß
ich es ſehr hoch zu würdigen weiß, wenn nicht nur die jungen
Soldaten, ſondern auch die alten Soldaten bereit ſind, einem
ſolchen Rufe Folge zu leiſten. Es dies die Kundgebung einer
Geſinnung, die wohi im Zuſammenhang ſteht mit der Erinner-
ung an den heutigen Tag.

Sie alle wiſſen, daß wir heute an dem Vorabend der Ge-
denkfeier des Tages ſtehen, der in dem ganzen Dentſchen Reiche
Hoch begangen wird zur Erinnerung an den Sieg von Sedan.
Wenn jener Sieg auch noch lange nicht den Schluß der Aufgabe

ildete, die zu erfüllen war, ſo war es doch ein entſcheidender
ag. Und dieſes Ereigniß iſt es, das ſeit jener Zeit ſtets von

nenem und mit hoher Freude gefeiert wird. Aber dieſe Feier
nuß auch andere Gedanken erwecken, wenn wir uns all' derV er erinnern, welche jener entſcheidende Tag uns gekoſtet hat.

Zwar iſt es Friede geworden, aber nichtsdeſtoweniger iſt es
nöthig geweſen, uns bereit zu halten, und das iſt es, was mich
veranlaßt, auf den heutigen Erinnerungstag zurückzukommen,
um Jhnen auszuſprechen, daß auch voch nach ſo langen Jahren,
wo wir durch die fortſchreitenden Siege der Jahre 1870/71 zu
einer feſten Geſtaltung des deutſchen Reiches gekommen ſind,
wir uns ſagen müſſen: Wir ſollen in Bereitſchaft ſein! Ja, Be-
reitſchaft, die dem Frieden gilt! Denn uur auf dieſem Wege,
daß das ganze deutſche Volk bereit iſt, für ſeine Rechte und ſeine
theuerſten Jntereſſen einzutreten, können wir den Frieden auf-
recht halten. Es iſt dies alſo eine Pflicht. Auch im bürger-
Jichen Leben muß ſich jeder ſagen: Sei bereit! Was heißt aber:
bereit ſein? Etwa nur zu kommen, um die Pflicht als Soldat
Zu üben Nein, meine Freunde, das iſt es nicht allein. Das
Wird jeder thun, wenn ihn das Vaterland zum Waffengange
zruft. Nein, wir müſſen auch bereit ſein im Jnnern; das müſſen
Sie ſich vergegenwärtigen, daß es auch einen inneren Feind giebt,
der im verſteckten Schleier umhergeht und der zu bekämpfen iſt,
wenn es darauf abgeſehen iſt, die Ordnung zu ſtören. Da iſt
es nicht blos der alten Soldaten, ſondern auch der jungen Sol
Daten Pflicht, einzutreten denn es gilt hier nicht nur dem Reiche,
ſondern der engeren Heimath, dem Herde, der Familie! Hier
wollen wir wachſam ſein im heiligſten Sinne des Wortes! Stehen
wir frei, feſt und beharrlich auf unſerm Boden und wiſſen ihn
zu vertheidigen gegen wen es auch ſein mag, ſo kommt dies dann
auch im ſtaatlichen Leben zum Ansdruck, wie es auch in dieſem

Bezirke wiederholt geſchehen iſt. Wie aber wir dafür,
daß der ſtaatliche Zuſtand, in dem unſer Land ſie fur Zeit be-
findet, aufrecht erhalten bleibt? Dieſe Frage iſt ſchon früher
aufgeworfen und wird immer von Neuem auftreten. Es giebt
nur eine Antwort. Daß Jeder daran denke, die Aufrecht
erhaltung dieſer feſten gegebenen Ordnung als eine ernſteſte
Pflicht auszuüben. Die Mahnung, meine Freunde, die gegebene
Ordnung aufrecht zu erhalten, brauche ich nicht an Sie zu rich
ten, denn Sie haben zur Fahne geſchworen, und ich weiß, daß
Sie den Fahneneid hochhalten, aber ich richte mich an Sie,
damit Sie die Mahnung an die Jugend ergehen laſſen, auf
dieſem Wege zu bleiben, daß nichts von dem verloren gehe, was
mit theurem Blute erkauft worden iſt!

Erſtaunen Sie nicht, daß ich ſo ernſt zu Jhnen rede: Wenn
man in Pflichterfüllung ergraut iſt, hat man das Recht, ſo zu
ſprechen, denn man dem Grabe näher als der Wiege.

Jch glaube von Jhnen recht verſtanden zu werden. Jch
ſpreche von keinen Richtungen, keinen Parteien, ſondern von dem,
was jedem Staatsbürger obliegt, beſonders denjenigen Staats
bürgern, welche die Verpflichtung haben, die Waffe zu i
Jch bin mit Frenden Jhrer Aufforderung gefolgt, an dieſem
Feſte mich zu betheiligen, und ich freue mich, wenn Sie noch
einige weitere frohe Stunden hier verleben. Wenn das Feſt
augenblicklich durch eruſtere Betrachtungen unterbrochen wird,
ſo iſt das der Lauf des Lebens. Man muß auch an ſolche Mo
mente denken, die einem weniger angenehm erſcheinen. Darumunternahm ich es vor meinem Abſchiede, in dieſer Weiſe zu

Jhnen zu ſprechen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer unternahm mit der Kaiſerin auch geſtern

früh wieder einen Spazierritt und widmete ſich nach der
Rückkehr ins Neue Palais den Regierungsgeſchäften, hatte
insbeſondere eine längere Konferenz mit dem Unterſtaats-
ſekretär des Auswärtigen Amtes Grafen von Berchem,
arbeitete auch noch einige Prit mit dem Chef des Zivil-
kabinets. Nachmittags kam der Monarch nach Berlin und
begab ſich alsbald zu Wagen nach Rudow], um an einer
Hühnerjagd bei Hrn. v. Benda theilzunehmen.

Der Bau des Reichstags gebäudes iſt im Laufe
des Sommers bereits derart gefördert worden daß nun-
mehr mit dem Verſetzen der Capitelle jener mächtigen Sand
ſteinpilaſter welche die Fronten zwiſchen jeder Fenſteraxe
gliedern, begonnen worden iſt.

Auch der in der Front der Sommerſtraße weit vor
ſpringende Riſalitbau, welcher gegenüber den anderen Theilen
etwas zurückgeblieben war ſteigt nunmehr merklich empor.
Eine klaffende Lücke zeigt ſich nur noch in der Front am
Königsplatz. Man ſieht tief in einen leeren Raum hinein, weil
dort ſchon längſt die Bauarbeiten ſiſtirt ſind, und zwar ſo lange,
bis die Entſcheidung fallen wird, ob die Kuppel über dem Foyer
oder, wie Wallot nach allen Kräften befürwortet, über dem
Parlamentsſaal errichtet werden ſoll. Vorläufig iſt dieſe Ent
ſcheidung noch nicht getroffen worden. Man ſcheint ſich aber in
den ausſchlaggebenden Kreiſen genau informiren zu wollen, ob
die Herſtellung einer eiſernen und für Oberlicht beſtimmten
Kuppel, wie ſie nothwendig wird bei einer Errichtung über
dem Parlamentsſaal, der monumentalen Wirkung des Baues
Et. intrag thut und dem Saal wirklich genügendes Licht
suführt.Von verſchiedenen Seiten werden Eingaben an den
Reichskanzler vorbereitet, in welchen die Aufnahme des
Waſſerrecht s in das bürgerliche Geſetzbuch, die bisher
mit Rückſicht auf die zahlreichen althergebrachten örtlichen Be
ſtimmungen in den Einzelſtaaten nicht erfolgt iſt, befürwortet

rd.
Jm Laufe des nächſten Jahres wird in Danzig

eine internationale Fiſchzucht-Konferenz, verbun-
den mit einer Fiſchereiausſtellung, abgehalten werden.

Dem Vernehmen nach hat der Verband deutſcher
Müller ſeinen Verſicherungsvertrag mit der Magdeburger
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, der am 1. Juli 1892 abgelaufen
wäre, wieder erneuert. Der vereinbarte neue Prämientarif hat
mit Rückſicht auf die im Mühlenverſicherungsgeſchäfte von derGeſellſchaft erlittenen Verluſte gegen den ſeither en eine mäßige

Erhöhung erfahren, andererſeits iſt die Erſatzpflicht der Geſell
ſchaft erweitert worden. Damit wäre auch dieſer induſtrielle
Verband, den die Gründer des „Feuerverſicherungsverbandes
deutſcher Fabriken ſo gerne dem letzteren zugeführt hätten, für
denſelben verloren.

Frankreich. Die beiden Deutſchen, welche ſeit
mehreren Wochen der Spionage verdächtig in Ta-
rascon gefangen gehalten wurden, ſind Dank den Be-
mühungen der deutſchen Botſchaft und des deutſchen Kon-
ſuls in Marſeille freigelaſſen worden, nachdem ſich
die vollſtändige Grundloſigkeit des Verdachtes heraus-
geſtellt hat.

Das Zucht-Polizeigericht hat den Chef-Redak-
teur des boulangiſtiſchen Blattes „Cocarde“ Mermeix
wegen Theilnahme an der Entwendung von Akten-
ſtücken des oberſten Staats-Gerichtshofes, welche die
„Cocarde“ vor Beginn des Prozeſſes veröffentlicht hatte,
in eontumaciam zu 4 Monaten Gefängniß und 500 Fres.
Geldbuße verurtheilt.

Dem „Temps“ zufolge hat der Miniſter des Jn

nern Couſtans die Präfekten aufgefordert, von Seiten Bon
langer's, Rochefort's und Dillon's keinerlei Kandidatur-
Erklärungen anzunehmen.

Der „Ganulois“ will wiſſen, daß der Unterprä
fekt von Toulon, welcher die dort durchreiſenden Dele
girten der italieniſchen Sozialiſten offiziell empfangen
habe, Gr Dispoſition geſtellt werden werde.

roßbritannien und Jrland. Der Arbeiter
ſtreik dauert in London unverändert fort. Jn Liver-
pool haben die Dockarbeiter die Arbeit wieder J
men, nachdem die Dockbeſitzer die Forderungen der Arbeiter
bewilligt hatten.

Gegenwärtig ruhen alle Unterhandlungen
für die Beilegung des Ausſtandes. Mehrere Werften, darunter
die der „General Steam Navigation Company haben den
höheren Stundenlohn von ſechs Pence bewilligt,
in Folge deſſen die Arbeit wieder aufgenommen wurde. Der
Lordmayor von London eilt von Schottland nach der
Hauptſtadt zurück, um als Vermittler zwiſchen den Dockgeſell-
ſchaften und Arbeitern aufzutreten. Die „Times“ ertheilt den
Dockgeſellſchaften den Rath, ihren nicht zu verachtenden Zuge-
ſtändniſſen ein verſöhnliches Wort an die Arbeiter hinzuzufügen;
ihre Haltung ſei zuſtarr unverſöhnlich, ſie ſchul-
deten es dem Gemeinweſen, wenn nicht ſich ſelber, Gelegenheit
ur Ausſöhnung mit ihren Angeſtellten zu ſuchen. Die Aus-ſtanwigen erhielten geſtern 3000 Pfund, davon 1500 aus Mel

bourne. Auch aus Frankreich, Deutſchland und der
Schweiz fließt ihnen jetzt Unterſtützung zu; ſie ſind
demnach in der Lage, länger auszuhalten, als anfänglich ge
glaubt wurde.

Heer und Marine.
Berlin, 4. September. S. M. Kreuzerkorvette „Olga“,

Kommandant Korvetten- Kapitän Freiherr von Erhardt, iſt
am 3. September er. in Plymouth angekommen und beabſich-
tigt am 4. September er. die Reiſe nach Kiel fortzuſetzen.

München, 4. September. Die Nachricht, daß in dieſem
Jahre eine Jnſpicirung der bairiſchen Armee durch General-
Feld marſchall Blumenthal nicht ſtattfinden wird, be-ſtätigt ſich. Der Grund ſoll das brillante Ergebniß der vor-
jährigen Jnſpection ſein. Den „VNeueſten Nachrichten wird
verſichert, über das vorjährige Ergebniß lägen Zeugniſſe

ſchmeichelhafteſten Anerkennung von allercompetentgſter
eite vor.

Todesfälle und Rekrologe.
Jn Wiesbaden iſt am 1. d. M. der Reichstagsabg.

Albert von Sperber, Rittergutsbeſitzer auf Skaticken
und Gerskullen im Alter von nicht ganz 53 Jahren verſtorben.

Der Profeſſor der Geſchichte au der Univerſität
Berlin, Dr. Julius Weizſäcker, iſt laut telegraphiſcher
Meldung vom 3. September in Kiſſingen, wo er Erholung und
Heilung ſuchte, in ſeinem 62. Lebensjahre geſtorben. Mit ihm
verliert die berliner Univerfität einen gelehrten Forſcher aus
dem Gebiet der mittelalterlichen Geſchichte; ſein Hauptwerk iſt
die enonegebe der Reichstagsacten aus der Zeit König Wenzels
geweſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Würzburg. Die Nachricht der „N. bayeriſch. Lan-

desztg.“, daß Profeſſor Dr. Sachs in eine Jrren anſtalt
t worden ſei, wird von dem „Fränk. Kour.“ für voll
tändig unbegründet erklärt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die „Ausburger Abendzeitung“ berichtet aus Bayreuth,

daß Fran Coſima Wagner beabſichtige, im nächſten Jahre den
„Parſifal“ zehnmal gut er und daß die Schwierigkeiten
wen Gewinnung der Künſtler beinahe gehoben ſeien. So
meldet uns ein Telegramm aus München.

Prinzeſſin Sophie von Preußen hat bekanntlich
von der Philharmoniſches Geſellſchaft in Athen ein
Schreiben mit der Bitte erhalten, das Protektorat über die
erndnft r übernehmen. Die Prinzeſſin hat auf dieſe Bitte
mit einem Briefe geantwortet, in welchem ſie das ihr angetra-
gene Protektorat dankend annimmt. Wie uns aus Athen vom
31. Auguſt geſchrieben wird, hat ſich die Philharmoniſche Ge-
ſellſchaft nun mit dem Miniſter des Jnnern in Verbindung ge-
ſetzt, um zur Feier der Ankunft der Prinzeſſin Sophie in der
griechiſchen Hauptſtadt ein großes Konzert zu veranſtalten. Das

onzert wird im großen Saale des Ausſtellungsgebäudes ſtatt
finden und es ſollen darin nur Muſikſtücke klaſſiſcher deutſcher
Komponiſten zur Aufführung gelangen. Die erſten Damen der
Athener Ariſtokratie wurden aufgefordert, die Ausſchmückung
des Saales und das gauze Arrangement der Feierlichkeit in die
Hand zu nehmen.

Jn der Münchener Mediciniſchen Wochenſchrift und in
der niederländiſchen Tijdechrift voor Geneoskunde veröffentlichte
Dr. J. Forſter, Profe or der Geſundheitslehre an der Uni-
verſität von Amſterdam, äußerſt wichtige Unterſuchungen über
die Einwirkung des Kochſalzes auf Krankheiten, im
menſchlichen Körper erzeugende Bakterien. An vielen
Orten beſteht nämlich die Gewohnheit, Fleiſch von Rindern oder
Schweinen, welche beim Schlachten an allgemeiner Tuberculoſe
(Perlſucht) leidend befunden und deren Weichtheile deshalb zum
Genuß untauglich erklärt wurden, einzuſalzen und ſpäter, nach
zwei bis drei Wochen, an die Eigenthümer bezw. Schlächter
zum freien Gebrauch zur Verfügung zu ſtellen; man ging dabei
von der Anſicht aus, daß durch das Pökeln des Fleiſches etwa
anweſende Tuberkelbacillen in kurzer Zeit, jedenfalls aber in

Tagen oder Wochen, getödtet oder unſchädlich gemacht
würden. Dies iſt aber keineswegs der Fall, denn die ver-
ſchiedenen Bakterienſorten verhalten ſich der Anwendung des
Kochſalzes gegenüber ſehr ungleich. Die Koch'ſchen Cholera-
bacillen gehen ſchon nach äußerſt kurzer Zeit, dem Anſchein nach
ſchon innerhalb einiger Stunden, nach dem Bedecken mit ſterili-
ſirtem Kochſalz zu Grunde, dagegen bleiben Typhusbacillen und
Tuberkelbacillen unter dem Kochſalz wochen, ja monatelang am
Leben, denn die unverminderte Lebensfähigkeit dieſer Bakterien
konnte in zahlreichen Verſuchen durch Ueberimpfen auf friſchen
Nährboden dargethan werden. Erſt nach langer Einwirkung
konnte bei den einen Bakterien früher, bei den anderen
ſpäter wahrgenommen werden, daß bei Ueberimpfung von
ungefähr gleichen Mengen die Zahl der in Nährgelatine u. ſ. w.
aufkommenden Colonien ſich allmählich verringerte oder die
r ſich ſpäter oder langſamer entwickelten. Mit
Rückſicht auf die oben erwähnte Verwendung des Fleiſches perl-
ſuchtkranker Thiere haben deshalb die von Profeſſor Forſtergemachten Entdeckungen einen r praktiſchen Werth:
jedenfalls ergiebt ſich daraus, daß die Conſumenten von Pökel-
a gut daran thun werden, daſſelbe nur in gekochtem Zu
tande zu eſſen. Mit der Unterſuchung der Frage, welche

Wirkung das dem Einſalzen meiſt folgende Räuchern und Ein-
trocknen des Fleiſches auf die genannten Bakterien hat, iſt
Forſter im r r beſchäftigt.

Stockholm, 4. September. du Ehren der auslän
diſchen Theilnehmer am Orientaliſten- Kongreß fand
geſtern Abend im Grand Hotel eine von dem General-
ſekretär des Kongreſſes, Grafen Carlo Landberg, ver-
anſtaltete Feſtlichkeit ſtatt, welcher auch der König, der
Kronprinz, die Staatsräthe, die Mitglieder des diplomatiſchen
Corps und die Spitzen der Militär und Zivilbehörden bei-
wohnten.

43. Hauptverſammlung
des Guſtav Adolf Vereins.

Danzig, 3. September.
Die Stadt hat den Schmuck vieler Flaggen und Fahnen

angelegt, auf dem 76 Meter hohen Thurme der Marienkirche
weht die Fahne der Stadt Danzig weiß und roth. Schon ſeit

predigte.

eſtern ſind die Glieder des Zentralvorſtaubes in augeſtreugter

erathung über die V 5
An den Berathungen nahmen Theil Ge Profeſſor
Dr. Fricke aus Leipzig, der Vorſitzende des Zentral-Vorſtandes,
Schulrath Dr. Hempel aus Jeibig, Biſchof Dr. Teutſch aus
Hermannſtadt in Siebenbürgen, Oberkirchenrath Dr. v. Trau-
ſchenfeld aus Wien, Konſiſtorial-Präſident v. d, Gröben aus
Poſen, Direktor Dr. Naſemann aus Halle, Konſiſtorialrath
Natorp aus n General Superintendent Schuſter aus
Hannover und Konſiſtorialrath Dr. Niemaun aus Münſter.
Aus der N he, aber auch aus weiter Ferne ſind die Feſtgäſte
zahlreich eingetroffen.
Nachmittag 4 Uhr fand im Konzertſaale des Stadtmuſeums
in der Fleiſchergaſſe die öffentliche Begrüßung der Feſt
gäſte ſtatt. Es iſt dies ein herrlicher, langgeſtreckter Saal
mit einem prachtvollen Sterngewölbe in dem alten Franzis-
kanerkloſter, aus welchem im Jahre 1550 die letzten fünf Mönche
nachdem auch ſie von dem reformatoriſchen Geiſte ergriffen
worden waren, auszogen. Konſiſtorialrath Koch gri te die
Verſammelten im Namen der Kirchenbehörde und Ober Prä-
ſident von Leipziger, im Namen der Staatsbehörde. Hierauf
ergriff Ober-Bürgermeiſter von Winter das Wort zu einer
längeren Anſprache, in welcher er grüßend im Namen der Stadt
und der Bürgerſchaft der Freude Ausdruck gab, daß der liebe
und werkthätige Verein gerade in dieſer alten Stadt ſeine dies
jährige Verſammlung halte, wo die Evangeliſchen ſchon lange
zuvor Guſtav Adolf-Vereinsarbeit getrieben haben, ehe es einenſolchen Verein gab. Zugleich ſprach er den Wunſch aus, daß
bei dem ſchönen Feſte nichts vorkommen möge, was den Frieden
mit den katholiſchen Bürgern der Stadt ſtören könne. Der
Vorſitzende des Zentralvorſtandes Dr. Fricke beantwortete dieſe
Anſprachen mit lebhaftem Dank, indem er zugleich ausführte,
daß der Guſtav Adolfverein keine aggreſſive Tendenz gegen die
römiſche Kirche verfolge, daß es aber unſere Pflicht und unſer
gutes Recht ſei, für den Beſtand unſerer Sir einzuireten,
wie wir dieſes Recht, für ihre Glaubensgenoſſen zu ſorgen,
auch auf Seiten der römiſchen Kirche anerkennen. Gegen die
Einbrüche der römiſchen Kirche in die evangeliſchen Gemeinden
durch die Mittel der Miſchehen und jeſuitiſche Praltiken müſſe
ſich die evangeliſche Kirche allerdings wahren. Jn feierlichem
Zuge begab ſich ſodann die große, nach vielen Hunderten
zählende Verſammlung durch den Kreuzgang des Franziskaner-
kloſters in die anſtoßende Trinitatiskirche, die, in der erſten
Hälfte des 15. Jahrhunderts erbaut, eigentlich eine Doppelkirche
iſt mit herrlichem geſchnitzten Chorgeſtühl. Die Kirche war als-
bald überfüllt. Der Feſtgottesdienſt begann mit dem vom
Danziger Geſangverein unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors
J geſungenen 100. Pſalm von Mendelsſohu. Paſtor

r. Maltz ahn hielt die Liturgie, in welcher er Röm. 3, 23
bis 28 verlas. Die Reſponſorien ſang der Männergeſangverein
„Säugerkeis“ unter Leitung des Hauptlehrers Gebauer. Die
Liturgie ſchloß mit der Aufführung der Motette: „Die All-
macht Gottes“ von Schubert. Nach dem Gemeindegeſange be
ſtieg Stadtpfarrer Lauxmann aus Stuttgart die Kanzel. Die
jeſtpredigt ſchloß er an das Schriftwort Ev. Joh. 12, 20--26.

Als Loſung des Feſtes bezeichnet er das Wort: Wir möchten
Jeſum, gerne ſehen und zwar 1. in der Leidensgeſtalt als
das Weizenkorn, das in die Erde fällt und erſtirbt und 2. inder Siegesgeſtalt als das Weizenkorn, das aus der Erde dringt
und bringt viele Früchte. Viel werde es, ſo führte er aus, in
dieſen Tagen in der alten Stadt zu ſehen und zu hören geben,
aber immer wollen wir wieder zu dem einen, was noth iſt, zu
rückkehren, Pilun Chriſtum zu ſehen. Die ſcheinbare Abweiſung
des Herrn ſoll uns nicht abſchrecken. Oft wollte man einen
Chriſtus ohne Kreuz, eine Gotteskindſchaft ohne W
ein Reich Gottes ohne einen lebendigen Heiland. Das Lot als
wen vielleicht in guten Tagen an, aber nicht in der Trübſal
und den Anfechtungen der einzelnen Seele, wie der Gemeinden.
Jn den leidenden Brüdern finden wir den leidenden d waswir ihnen thun, geſchieht ihm. So iſt es auch in der igaſpora
jetzt noch, wie ehedem in den Leiden der Evangeliſchen in den
früheren Zeiten. Der Feſtprediger erinnerte an das Blutbad
von Thorn und an die Waldenſer. Aber es erwächſt aus ſolcher
Liebesarbeit reichliche Frucht. Allerdings treibe der Verein
äußerliche Arbeit, indem er Steine herzutrage zum Baugericht
des Reiches Gottes. Aber er ſei nicht die Kirche, nur ihr Helfer.
Das Liebſte und Theuerſte ſeien an ihm die Gemeinden in den
Kirchen, die Lehrer in den Schnlen, die Herolde des Evangelisums
in den Pfarrhäuſern, die darinnen heilig als die Kinder Gottesleben. Bei aller Arbeit und Freude ſuche der Guſtav Adolf

Verein Jeſum Chriſtum. Alle Ehre und Freude lege er vor
dem himmliſchen Throne des Herrn nieder. Die Gemeinde
ſang: Wachet auf! Die Zeit zum Wachen, ſoll alle Glieder
munter machen, und keiner trete ſchen hintan! u. ſ. w. Es folgte
ſodann die Ueberreichung der geſtifteten Feſtgaben an den Vor
ſitzenden und der Schlußgeſang: Laß mich Dein ſein und bleiben
Du treuer Gott und Herr.
Jn der Stadt macht ſich eine lebhafte Bewegung und Feſt
ſtimmung bemerkbar. Vom Rathhausthurm klingt das Glocken
wig die Stadt hin das Lutherlied: Ein' feſte Burg iſt
unſer Gott.

Danzig, 4. September. Heute früh begaben ſich die
Mitglieder der Hauptverſammlung des Guſtav Abdolf-

D. Koegel in ergreifender Weiſe über Pſalm 23, 4
Darauf fand die erſte öffentliche Verſammlung

in der Johanniskirche unter zahlreicher Betheiligung ſtatt.
Auweſend waren auch der Präſident des Oberkirchenraths
Hermes, ſowie die Spitzen der ſtädtiſchen und Provinzial
Behörden. Unter den aus weiter Ferne eingetroffenen
Männern bemerkte man: Teutſch-Siebenbürgen, Landmann
Stuttgart, Fliedner-Madrid und den Oberkonſiſtorial-Prä-
ſidenten aus Wien.

Danzig, 4. September. Unmittelbar nach Eröffnun
der erſten öffentlichen Verſammlung des Guſtav Adolf-
Vereins wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer
beſchloſſen und abgeſandt:

„Die 43. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf-Vereins.
verſammelt diesmal im altehrwürdigen Danzig, bringt ſoeben
am Strande der Oſtſee Ew. Majeſtät, ihrem erlauchten Pro
tektor, dem unermüdlichen Pfleger des Friedens, der Wahr
haftigkeit, der Größe und des Gedeihens unſeres deutſchen Vater
landes, dem mächtigen Schutzherrn der evangeliſchen Kirche, dem
egen alle Konfeſſionen gleich gerechten Fürſten mit begeiſterter
Kinſtimmigkeit den Ausdruck ihres allerunterthänigſten wärmſten
Vertrauens und Dankes dar. Sie bittet ehrerbietigſt, dieſen
Ausdruck ihrer treneſten Geſinnung zu den Füßen Ew. Majeſtät
niederlegen zu dürfen.

Geh. Kirchenrath Prof. D. Fricke-Leipzig (Vorſitzender)
Konſiſtorialrath KableDanzig (Vizepräſident).“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet.
Das königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſererläßt folgende Bekanntmachung: Am 1. November d. J werden

350 Jahre verfloſſen ſein, ſeitdem der Kurfürſt Joachim II.
im Jahre 1539 bei dem erſten evangeliſchen Goktesdienſte
in Spandau mit ſeinem ganzen Hofe das Sacrament des heiligen
Abendmahles sub utraque empfangen und ſomit ſich zur
Kirche der Reformation bekannt hat. Se. Majeſtät derKaiſer haben den evangeliſchen Oberkirchenrath auf deſſen Vor
trag mittels allerhöchſten Erlaſſes vom 24. v. Mts. allergnädigſt
zu ermächtigen geruht, den Geiſtlichen ſeines Aufſichtskreiſes
den Auftrag zu ertheilen, in der auf das Reformationsfeſt
fallenden Predigt dieſer Thatſache und der Bedeutung der
ſelben in angemeſſener Weiſe Erwähnung zu thun
Indem wir dieſen Auftrag den Geiſtlichen unſerer Provinz zur
VNachachtung bekannt geben, glauben wir über jene bedeutſamen
Vorgänge ſelbſt uns nicht weiter verbreiten zu ſollen; jede
Kirchen und Weltgeſchichte weiſt auf ſie: in mancher Special-
geſchichte iſt nähere Auskunft zu finden. Wir empfehlen aber
doch bei dieſer Gelegenheit eine auf jene wichtige Thatſache ein
gehende Feſtſchrift des Iie. Breeſt, Predigers in Berlin: „Die

orarbeiten des Feſtes hier verſammelt.

Vereins in die Marienkirche, wo der Oberhoſprediger

Reformation in der Mark Brandenburg“, Berlin 1889, welche
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von der Verlagshandlung Friedr. Schulze, Berlin, Wilbelm-
ſtraße 1a, zum Preis von 20 bezogen werden kann. Sie iſt
zuch We zur Verbreitung in der Gemeinde und gfr ältere

Schulkinder. D. Moeller.ke Oſtrau, 3. September (Ueberfall.) Zwei Dienſt
knechte im benachbarten Drehlitz hatten ſich vor Sir Tagen
einer geringfügigen Urſache wen entzweit und der Beleidigte
chwur daher ſeinem Gegner blutige Rache. Er lauerte dem-
elben am andern Abend im Dorfe auf, fiel plötzlich und uner

wartet über den Wehrloſen her und verſeßte ihm mit einem
haxten Gegenſtande einen ſo wuchtigen e er den Kopf,
daß demſelben in Folge der erhaltenen Kopfverletzung ſofort
das Blut ins W lief, hierauf ergriff er die Flucht. Der
Verletzte behauptet, daß das Stück, womit er geſchlagen worden,
ein Beil oder Hammer geweſen ſei. tKFisleben, 4. Septbr. (Empfangs- Vorbereitungen

Roheit.) Die Beſucher des Ber r in Halle
werden bekanntlich Freitag nach Eisleben mit Extrazug bis
zur Hüneburg bei Wimmelburg fahren und von da aus die
Schächte und Hütten beſuchen. An der Hüneburg rüſtet man
ſich jetzt mit den Vorbereitungen zum Empfang. Ebenſo wirdbei Großöruer ein großes Zelt erbaut v die Gäſte
Sonnabend ein Mahl haben wozu Herr Wieſenhauswirth
Müller von hier für Speiſen und Getränke ſorgen wird.
Vor einigen Tagen hat wieder ein polniſcher Bergmann,
welcher Arbeiterinnen auf einem hieſigen Gute in betrunkenem

Abends beſuchen wollte ſich thätlich an dem Hofauf-
eher, der ihn zurückwies, vergriffen indem er ihn mit einem

Stück Holz Vedecöine und im Hauſe nachher alles zertrüm
merte. Der Burſche iſt dingfeſt gemacht

I QOuedliuburg, 4. September. (Militäriſches.) Die
vierte Escadron des Küraſſierregiments v. Seydlitz (magde-
Purgiſches Nr. 7) iſt in Folge der Erkrankung der Pferde vom

n des 7. Armeecorps in die hieſige Garniſon zu
rückgekehrt.

T Eilenburg, 3. Sept. (Militäriſches. Markt.)
Die Beſichtigung der 15. Brigade durch den Brigade-Comman-
deur, General Lieutenant Excellenz von Blume, welcher auch
der CorpsCommandeur, eneral der Cavallerie von Häniſch
beiwohnen wird, findet am nächſten Freitag ſtatt. Zum Vieh-
markt waren zum Verkauf aufgetrieben: 79 Pferde, 5 Fohlen,
543 Rinder, 8 Kälber, 432 Schweine und 291 Ferkel. Der
Verkehr am geſtrigen Jahrmarktsmontag war ein außerordent-
lich reger, an manchen Stellen des Marktes und der Haupt
ſtraßen trat in den Nachmittagsſtunden mitunter eine förmliche
Stauung ein, wozu hauptſächlich das prächtige Wetter, zum

wohl auch unſere flanirenden 36er die Veranlaſſung
gaben.

Hüttenrode, 3. September. (Entſetzliches Ver
brechen.) Am W wurde der bieſige Schneider Sch. ver-
Haftet, weil er an ſeiner minderjährigen, taubſtummen
Schwägerin ein Sittlichkeitsverbrechen hat. Sch. iſt
ſchon früher einmal wegen eines ähnlichen Verbrechens beſtraft.

S Nordhauſen 4. September. (Verſchiedenes.) Der
frühere erſte Redacteur der freiſinnigen Nordhäuſer Zeitung.
Dr. Heinrich Kühne, welcher z. Zt. wegen zwei Mäjeſtäts-
Beleidigungen in Magdeburg eine 7monatliche Feſtungshaft
verbüßt, ſtand heute abermals vor der hieſigen Strafkammer.
weil er am 7. Februar d. J. einen von dem Schriftſteller
Dr. Benecke in Berlin verfaßten Leitartikel „Geffcken und der
Reichstag“ in die Nordh Ztg. oufgenommen hatte. Von der
Staatsanwaltſchaft waren Dr. Kühne und Dr. Benecke wegen
Majeſtätsbeleidigung, durch dieſen Artikel begangen, angeltggt
Der Strafantrag lautete auf 8 bez. 4 Monate Gefängniß. Die
Vertheidigung führte Rechtsanwalt Munckel aus Berlin. Beide
Angeklagte wurden von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung
freigeſprochen. Die hieſigen Stadtverordneten haben
Faſt einſtimmig beſchloſſen, dem verſtorbenen Stadtverordneten
vorſteher Hrn. Juſtizrath Löbnitz, als Anerkennung ſeiner
langjährigen ausgezeichneten Wirkſamkeit auf dem Centralfried-
hofe einen Denkſtein auf Koſten der Stadt zu ſetzen. Der
Magiſtrat iſt dem Antrage bereits beigetreten. An Stelle des
Hrn. Löbnitz wählten die Stadtverordneten mit 27 von 29
Stimmen den bisherigen Stadtverordnetenvorſteher-Stellver-
kreter Franz Willecke zum Vorſteher. Zur Aufnahme einer
Stadtanleihe von 120000 (zum Anbau an der Volks
Jchule, zum Bau einer Directorwohnung, Aula und Turnhalle)
Soll der Magiſtrat mit der Central-Bodencreditanſtalt einen
Vertrag abſchließen. Jm Nachbardorfe Berga verletzte ſich
dieſer Tage der 11 jährige Sohn eines dortigen Einwohners
beim Spiel mit Pfeil und Bogen das Auge derartig, daß das-
ſelbe herausgenommen werden mußte. Leider ſoll auch das
andere Auge in Mitleidenſchaft gerathen ſein.

8. Leipzig, 4. September. Der Deutſchen Drechsler-
ſchule in Leisnig, die vom Drechslermeiſter Martin geleitet
wird, ſind vom Fürſten Bismarck wiederholt regelmäßige an
ſehnliche Summen geſpendet worden. Jetzt iſt ihr wieder
eine außerordentliche Spende von 3000 überwieſen.

d Kaſſel, 3. September. (Eine nette Brut die Aal-
brut.) Es war aufgefallen, daß in der letzten Zeit die ur-
ſprünglich aus 8000 Stück beſtehende Aalbrut (montéo) in der
Fiſchhalle in ſehr raſcher Weiſe abnahm, ohne daß ein ſicherer
Grund für dieſe Abnahme feſtzuſtellen war. Dieſer hat ſich
nun beim Abbruch der Aalleiter ergeben. Kleine Aale waren
überhaupt nicht mehr da, wohl aber 7 größere unverhältnißmäßig
gewachſene; es haben alſo die ſtärkſten der jungen Brut ihre Ge-
wiſter zumeiſt aufgefreſſen. Alſo trotz der großartigen Aufſichtin der ſonſt ſo friedlichen Fiſchereihalle Brudermord und zwar
Maſſenmord!

4 Einer Trauung in Magdeburg wurde in der Ulrichs-
kirche eine ſeltſame Störung bereitet. Eine Frau ſtürzte ſich
auf den Bräutigam und bemühte ſich, ihn vom Altare fortzu-

erren, bis ſie durch den Küſter gewaltſam entfernt wurde. Jnder Traurede gab Paſtor Riemann den beſtürzten Anweſen-

den eine Erklärung dieſes Zwiſchenfalls. Die Störerin war
die geſchiedene Frau des Bräntigams. Sie hatte ſich mit
einem andern verheirathet und war durch deſſen Tod ver-
wittwet. Nun beabſichtigte ſie durch ihren Gewaltakt, den
früheren Gatten von der neuen Ehe abzuhalten, die ſelbſtver
ſtändlich durch Ziviltrauung ſchon abgeſchloſſen war.

Perſonalien.
Der Hall. Zta.“ wird geſchrieben: Die Regierungs

Referendare Dr. jur. Schmidt aus Düſſeldorf, Dr. jur. von
Gröning aus Frankfurt a/O., Dr. jur. Schmölders aus
Stade, Freiherr v. Böſelager aus Cöln, 'r. jur. Binger
aus Erfurt und Dr. jur. Haaſelau aus Aachen haben am
31. Auguſt die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſtanden.

Dem Fürſten Hermann zu r viſt die Erlaubniß zur Anlegung des vom König von Württem-
berg ihm verliehenen Olga-Ordens ertheilt.

Den nachbenannken Offizieren iſt die Erlaubniß zur
Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien er
theilt und par; des Komthurkreuzes erſter Klaſſe des König
lich ſächſ. Albrechts-Ordens dem General-Major v. Schrabiſch,
Flügel Adjutanten des Herzogs von Sachſen-Coburg-Gotha,
des Ritterkreuzes 1. Kl. des badiſchen Ordens vom Zähringer
Löwen dem Flügel- Adjutanten, ſowie dem perſöulichen Adjutanten
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen,
Nittmeiſter von Seydewitz und Rittmeiſter Grafen von
Bismarck-Bohlen, des Komthurkreuzes des Großherzoglich
ſochſ. HausOrdens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken
dem Major v. Palézieunx-Falconnet, Flügel-Adjutanten des
Großherzogs von Sachſen, des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen
Ehrenkreuzes 2. Klaſſe dem Major von Borcke, verſönlichen
Adjutanten des Fürſten zu SchwarzburgSondershanſen.

Ans aller Welt.
Zu Sechſen in den Tod gegangen. Jn Vöoſinet bei

Paris wohnten ſeit einem Jahre in einer gen
drei Schweſtern Cuvellier, von denen die älteſte 50, die jüngſte
35 Jahre alt ſein mochten. Jhr Hausrath und ihre Gewohn-
heiten ter von ehemaligem Reichthum: aber ſie hatten keine
Dienſtboten, beſoragten Küche, Garten, ja ihr Pferd ſelbſt und

atten Schulden bei allen Lieferanten. So oft ein Rennen war,
uhren die Drei hinaus und wetteten, wie man hörte, ſtarke

en
4 m

Summen. Dabei ging noch der Reſt ihres Vermögens, etwa
hunderttauſend Fraucs, hin. Dieſer Tage wurde ihr Hausrath
vom Steueramte gepfändet und da die Summe nicht biureichte,
wollte der r das Pferd aus dem Stalle führenlaſſen. Allein eine derſelben widerſetzte ſich heftig und ließ die
Aeußerung fallen, 8 dem Pferde gelange man nur über ihre
Leichen hinweg. arg als der Fleiſcherjunge, wie ge-
wohnt, vorſprach, um die Beſtellungen für den nächſten Tag zu
holen, erhielt er feinen Beſcheid, ſah aber dichte Rauchwolken
aus dem Erdgeſchoſſe kommen. Er machte Anzeige und nun
fand man zuerſt die jüngſte Schweſter in ihrem Bette, das
Spuren eines heftigen Ringens aufwies, todt. Offenbar
hatten die beiden anderen ſie im Schlafe über-rumpelt und erdroſſelt, ehe ſie ſich ſelbſt, jede mit
einem Revolver in eine Cauapé-Ecke ſetzten und ſich
durch die Schläfe ſchoſſen. Vorher hatten ſie auch ihr

ferd, ihren Haushund, ihre Katze getödtet Auf einem
riſche lag fein Brief an die Behörden mit einigen Weiſungen

für die Beſtattung in einem Familiengrabe und einem Fluche
für den harten Hausherrn. t

Diogenes im Korbe. Ein intereſſanter Vaga-
bond iſt kürzlich aus dem Gefängniß von Bordeaux
nach Abbüßung einer mehrwöchentlichen Gefängnißſtrafe ent
laſſen worden. Derſelbe, mit Namen Ailhoud, iſt 50 Jabre
alt und ſtammt aus Belgien. Er iſt ein wahres Phänomen
denn, bekleidet mit einem aus Leder v Koſtüm, das
durch Bindfaden und Riemen zuſammengehalten wird. trägt
er auf dem Rücken einen ungeheuren 40
Tragkorb, deſſen Gewicht nicht weniger als 240 Kilogramm
beträgt. Das iſt nämlich ſein „Gehäuſe“, ſein„home“. Es iſt alles Erforderliche in dieſem enthalten, auch
ein Bett, diverſe Küchengeräthe und Lebensproviant. Ail-
houd iſt ein durchaus gebildeter Mann, hat viel Wiſſen und
ſpricht mit Gewandtheit. Er iſt einfach ein origineller Philo
ſoph, ein moderner Diogenes. Von der Sonderbarkeit ſeiner

igur angezogen, welcher Ruf ſich über Ailboud bereits ſeit
einer Verhaftung wegen wiederholter n dage verbreitet,
hatte ſich bei ſeiner in dieſer Woche erfolgten Entlaſſung eine
derartige Menſchenmenge an der Gefängnißpforte verſammelt,
daß die Polizei in Aktion treten mußte. Der entlaſſene Philo
ſoph wurde bis L 73 der Stadtgrenze per Wagen begleitet,
und erſt hier wurde ihm ſein Haus wieder ein reſp. aufgehän-
digt. Ailhond hat nachweislich als Almoſen nie mehr als fünf
Centimes angenommen, grötzere Gaben wies er ſtets mit vielem

Anſtand rEine amerikaniſche Münchhauſiade Aus Chicago wird
der „N. Y. Ztg. folgender, ſelbſtverſtändlich „verbürgter Vor-
fall gemeldet: Während einer unlängſt im Sheffield Park am
Lake Michigan abgehaltenen Feſtlichkeit wurden geſtern Nach
mittag von einem italieniſchen Hauſtrer kleine Luftballons,
von denen er eine beträchtliche Zahl an einem Strick hielt,
feilgeboten. Jm Eifer des Geſchäfts ließ der Italiener den
Strick fahren, der ſich um den linken Arm und die Hüfte eines
Weeiahrigen Kindes, der kleinen Sophie Schwab wickelte.

evor man die Gefahr erkannt hatte. war das Kind von den
buntfarbigen Ballons emporgeboben und in die Lüfte ent
führt worden. Schreckensbleich und mit athemloſer Spannung
folgte die Menge den Laftballons, welche mit ihrer Laſt einem

Eichbaume zutrieben. Man ſah, wie das Kind einen
aumzweig faßte und dadurch die Ballons zum Stillſtand

brachte. Ein junger Mann erſtieg ſofort den Baum, doch bevor
er das Kind erreichen konnte, hatte es kraftlos ſeinen Halt fahren
laſſen. Die Ballons ſtiegen mit ihrer Laſt über hundert Fuß
hoch in die Luft und trieben dann nach der Richtung des See's
zu. Guſtav Koch, ein Scharfſchütze, folgte in einem Boote
den Ballons auf den See hinaus und mit ſcharfem Auge und
ſicherer Hand W „es ihm, einen Ballon nach dem anderen
mit Kugeln zu durchlöchern. Langſam ſenkten ſich die noch un
verſehrten Ballons mit ihrer kleinen Menſchenlaſt. Der
kühne Retter war rechtzeitig mit dem Boote zur Stelle, um
das Kind mit ſeinen Händen aufzufangen und unverſehrt an's
Land zu bringen.

Gerichtszeitung.
Schulmeiſter ein Schimpfname! Der Maurer

R. in Marktheidenfeld wurde vom dortigen Schöffengericht zu
20 Geldſtrafe wegen Berufsbeleidigung verurtheilt, da er in
öffentlicher Wirthſchaft die dortigen Lehrer öfter mit dem Namen
„Schulmeiſter“ betitelte. Es wurde hierbei hervorgehoben, daß
genannter Ausdruck zur Zeit immer als eine Beleidigung zu
erachten iſt, da derſelbe eine Mißachtung gegen den Lehrer
a Wit und wohl immer nur im verächtlichen Sinne gebraucht
wird.

GBGSBerkehrsweſen.

Mit Rückſicht darauf, daß noch immer Klagen über
r Schwanken der Schlußwagen in den ſchnell-
ahrenden Zügen laut werden, hat ſich die Eiſenbahnver-

waltung veranlaßt geſehen, zur Verminderung dieſes Uebel-
ſtandes Folgendes anzuorduen: Es ſind nur ſolche Wagen als
letzte in die Züge einzuſtellen, welche ſich beſonders bezüglich
der Achſen, Räder, Lager und Federn in vollſtändig gutem
Zuſtande befinden; ferner ſind die letzten Wagen feſt zu kuppeln,
auch iſt beim Herabfahren auf ſtarkem Gefälle rechtzeitig zu
bremſen. Die Stations- und die Reviſionsbeamten der Zu
gangsſtationen haben den Zuſtand ſowie die gute Kuppelung
der letzten Wagen genau zu prüfen, die Zugführer, ſowie die
übrigen Fahrbeamten haben die Schlußwagen ſo viel wie mög-
lich im Auge zu behalten und der Station ſofort Meldung zu
machen, wenn der Gang des letzten Wagens ein unruhiger iſt,
oder wenn Klagen der darin Reiſenden laut werden. Die
Station hat den betreffenden Wagen nöthigenfalls der Werk
ſtatt zur Prüfung oder Reparatur zuzuführen., Vielfach iſt das
Schwanken der Wagen lediglich der mangelhaften Geleislage
zuzuſchreiben; die Bahnmeiſter werden daher angewieſen auf
gute Geleislage fortdauernd ihr Augenmerk zu richten.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 4. September. Der Poſtdampfer „Rhätia“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien Geſellſchaft hat,

S ew- ork kommend geſtern Abend 11 Uhr Lizard
aſſirt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Wiesbadener 3 pCt. Stadt- Anleihe von 1879.

Die nächſte Ziehung findet Ende September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. I pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger Berlin Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pfg.
pro 100 Mark.

Jn Folge verunglückter Spekulationen hat laut Voſſ.
Ztg.“ das Antwerpener Haus Joſef van Geetruyen u. Co.
die Zahlungen eingeſtellt.

Die revidirten Statuteun der Hannoverſchen
Bank, welche auf das Notenprivilegium verzichtet hat, haben
nunmehr mit der Maßgabe die königliche Genehmigung erhalten.
daß die Deckung der noch umlaufenden Noten mit einem Drittel
in discontirten Wechſeln bis h gänzlichen Ausſchluß der auf
zurufenden Noten unter Verſchluß des Staatskommiſſars zu
verbleiben hat.

Die Dividende der Frauſtädter Zuckerfabrik für
r 31. Auguſt beendigte Geſchäftsjahr iſt auf 18-20 zu

en.
Die Dividende der Schleſiſchen Leinenfabrik

Kramſta wird auf, ca. 7/2 taxirt.
Die Königin Louiſenruhe in Oberſchleſien hat den

Preis ihrer Kohle von 36 auf 42 4 erhöht.
Die oberſchleſiſchen Zinkhütten erhöhten die Hüt-

tenpreiſe um 2,
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der

Aktiongire des Münchener Brauhauſes wurde einſtimmig
beſchloſſen, die noch im Verkehr befindlichen 82 Stück Stamm-
Prioritäts-Aktien in Vorzugs-Aktien umzu wandeln.

Die bayeriſche Notenbank erhöhte den Wechſeldiscont auf
4 und den Lombardzinsfuß auf 5

Stärkemarkt in Berlin. Der vom Verein derStärke Intereſſenten in Deutſchland eingerichtete Stärkemarkt,

welcher am 16. September in ber Waarenbörſe zu Berlin (Ein
n St. Halfgangſtrase abgehalten wird findet in den bee igten Kreiſen ein reges Jntereſſe. Die Anzabi der An

meldungen iſt bereits eine recht große, fowobhl aus den Kreiſen
der Stärkefabrikanten als auch ſeitens der Stärkehändler; letztere

nd ſchon aus den meiſten größeren, für den Stärkehandel in
etracht kommenden Städten angemeldet. Eine ganze
eihe von Fabriken hat auch die Abſicht, auf dem
tärkemarkt Proben ihrer Fabrikate vorzuführen. eine

Präſenzliſte beim Beginn des Stärkemarktes den Theilnehmern
übergeben werden ſoll, iſt im Jntereſſe einer rechtzeitigen ertr

ellung derſelben eine vorherige Anmeldung dringend erwünſcht.
ieſelbe iſt an die Geſchäftsſtelle des Vereins der Stärke-

Intereſſenten (Berlin N. Jnvalidenſtraße 42) zu richten, von wo
auch die auf den Stärkemarkt bezüglichen Druckſachen koſteufre
verſandt werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 5. Sept. (Fernſprechnachr. der Hall. 8
Nürnberg. Die Landesverſammlung der bayriſchen
Socialdemokraten, die am nächſten Sonntag ſtatt
n ſollte, iſt auf Grund des Socialiſtengeſetzes ver

oten.
Rom. Die italieniſchen Blätter, ohne Unterſchied der

Parteien, fahren fort, die Haltung der italieniſchen Radi-kalen in Frankreich aufs ſtatt zu brandmarken.
Selbſt der ultraradikale „Meſſagero“ tadelt heftig die
Taktloſigkeit ſeiner Parteigenoſſen, für die nur der Dichter
Cavaletto im Mailänder „Secolo“ eintritt. Alle andern
Blätter Jtaliens bezeichnen das Auftreten der Radikalep
als hochverrätheriſch und vaterlandsmörderiſch.

London. Neueſte Nachrichten aus Samoa beſtätigen
die enthuſiaſtiſche Aufnahme Malietoas. Derſelbe wohnt
bei Mataafa, der ihm königliche Ehren erweiſt. Die
Wiederwahl Malietoas ſcheint geſichert. Er iſt jedoch ſehr
leidend, ſein Zuſtand erregt lebhafte Beſorgniß.

Athen. Nachdem Schakir Paſcha gegen die cretenſiſchen
Jnſurgenten, welche Antonos blokiren, eine große Truppenmachtgeſchickt hat hat das cretenſiſche Eentraleonis die Pacifica-

tionsverhandlungen wieder aufgenommen.
Paris. Der „Figaro“ veröffentlicht ein Jnterview mit demPrinzen Viktor Napoleon in Brüſſel. Der Prinz erklärte, ein

Manifeſt hielte er für überflüſſig, er hoffe, das Plebiszit werde
alles ordnen. Er acceptire Bonlanger als Aushülfe und be-
trachte den Grafen von Paris als überwundenen Standpunkt.

Berlin, 5. September. (Privattelegramm der Hall.
tg.) Der Norddeutſchen Allg. Ztg. zufolge beträgt die
ahl der für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms ein-

gegangenen Entwürfe 144, darunter 47 mit ſehr umfang-
reichen Modellen. Die Entwürfe werden vorausſichtlich
von Mitte nächſter Woche für das Publikum zur Beſichtig
ung ausgeſtellt. Das Preisgericht tritt am 30. September
zuſammen.

Hamburg, 4. September. Jm Vorort Barmbeck
ermordete in der Heitmannſtraße geſtern Abend der
40jährige Klempner Schmidt unter Beihilfe ſeiner
Mutter den 70 jährigen Vater, einen Schriftgießer
mit kleinem Vermögen. Der muthmaßliche Grund war
Geldſucht. Um einen Selbſtmord glaublich zu machen,
war dem Ermordeten ein Revolver in die Hand gedrückt
worden, nachdem er erſtochen war.

Münuchen, 4. September. Prinz Leopold iſt mit
dem Chef des Stabes des 1. Armeekorps, v. Giehrl, nach
Dresden zum Kaiſermanöver abgereiſt.

Wien, 4. September. Nach einer Meldung der „Politiſchen
Korreſpondenz“ aus Paris ergaben die anläßlich der Beſ

Seitens der ſerbiſchen ter zwerde. Da die

iſchen r Vuic bezwecken, darauf bezügliche Opera-
tionen einzu

Wien, 4. September. Der deutſche und der italien-
iſche Militärattache am hieſigen Hofe ſind vom Kaiſer auch
zu den Manövern in Ungarn eingeladen worden und wer
en denſelben in der kaiſerlichen Suite beiwohnen.

Rom, 4. September. Laut einer Meldung des „Po
polo Romano“ werden ſämmtliche italieniſche Prin
zen bei dem Beſuche des Kaiſers Wilhelm uns
der Kaiſerin bei dem Könige von Jtalien in Monza
anweſend ſein.

Rom, 4. September. „Popolo Romano“ glaubt zu wiſſen,
daß der geſtrige Miniſterrath einem von der „BancaNazio-
nale“ über die römiſche Baufrage vorgelegten Memorandum
eine im Prinzipe günſtige Aufnahme bereitete, und daß heute
ein Meinungsaustauſch zwiſchen Crispi und dem Finanzminiſter
einerſeits und dem Geueraldirektor und einer Kommiſſion der
„Banca Nationale“ anderſeits, behufs der Erzielung einer defi-
nitiven Vereinbarung, ſtattfinden werde.

Paris, 4. September. Auf der hieſigen ruſſi-
ſchen Botſchaft wurde mit der Jnſtandſetzung der Ge-
mächer begonnen, welche der Großfürſt-Thronfolger
bei ſeinem hieſigen Beſuche bewohnen ſoll.

Paris, 4. September. Die Miniſter begaben ſich
heute nach Fontainebleau, wo unter Carnot's Vorſitz ein
neuer Miniſſterrath in Angelegenheit der bevorſtehenden
Wahlen ſtattfindet. Die Berichte der Präfekten ſollen wenig
tröſtlich ſein. Prinz Victor Napoleon erläßt im
„Figaro“ eine Erklärung, welche als einziges Mittel der
Rettung Frankreichs die Errichtung des Kaiſerreichs
bezeichnet. Weder die Republik noch ein ohnmächtiges Kö-
nigsthum könne Frankreich aus dem Zuſtande der Verwir-
rung befreien.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a /S., 5, September. (Preiſe pr. 1000 Kilo netto).

Weizen ruhig, neuer 162 190, alter 175 195 Mark.
Roggen feſt 156-172 Mark. Gerſte, Braugerſte ruhig
160-190. Mittelqualität weniger beachtet, hochfeine in Poſten
bis 197 Mark, Futter- 130-150 Mark. Hafer, alter
166--172, ueuer 154--162 Mark. Mais, Mark. Raus
Mark. Rübſen M. Erbfen, Victoria- 180--192. Kümmek,,
excl. Sack flau 39--40. Stärke. incl. Faß von 100 Kilo netto.
Halleſche prima Weizenſtärke 39,50--40,00 Mark. Abfallende
Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen 26--40 M. Bohnen, 18
bis 20 Mark. Kleeſgaten Mark. Futterartikel gefragt,
Futtermehl, 13--15 Mark. Roggenkleie 10,25--11,00 Mark
Weizenſchaglen 9,00--9,25 Mark. Weizengrieskleie 9,25 9,50
Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mark, dunkle
9,00--10,00 M. Oelkuchen 15,50--16.00 M. Malz 28,50-30,00 M.
Rüböl 72 M. Petrolenm 24.50--25 M. Solaröl, 0.825/30*, knavp
17,50--18 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ruhig. Kartoffel
ſpiritus mit 560 M. Verbrauchsabgabe 58,60 M.. mit 7
M. Verbrauchsabgabe 39.40. Rübenſpiritus M.
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Berlin, den 4. September. Die dicht Börſe eröffnete
in abgeſchwächter Haltung, namentlich auch
der leitenden Spekulationswerthe, welche
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Wa gren und Prodnktenberichte.

Berlin, 4. September.
Weg loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 4000 Tonnen, Kündigungeépreis

Loco 184--195 Mt. nach Qualität bez., Liefernngequalltät t89 Mk.188,75 Mk. bez.,

Getreide.

hrzahl
ich erhebliche
en Schwank-

n, die aber nicht
wieder in Mattig-

Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

per dieſen Monat und per September- Oktober 189, 25--188 188,5 Mk. bez. verDez,Dhlöbetr eher 190,5--189,5 Mk.
dis 191 Mk. dez., per Dezember
Mk. bez.

Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco
di gnäepreie 160,5 Mk.

nalität Mk. bez.,
ai-Juni Mk.

bez.,

bez., per November Dezember 191,75-190,75
Mk. bez., per April-Mai 196,25— 195,5-195,76

Termine gekündigt 100 Tonnen,
oco Mk. nach Oualität gelbe Lie W

a ez., perper dieſen Monat Mk. bez., ver April9
öb Aſr JuniJnli Mk. bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine

Mk.

flau, gekündigt 100 Tonnen, Kün-
h 160,5 Mk. bez., Loco 154--164 Mk. nach Qualität dez., Lieſerungequal.

k. bez., in ländiſcher 160--161 Mk. ab Bahn bez., du. mit Geruch 156 Mk. ab
Kahn t per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Sep
temberO ober 161-160,25 Mk. bez., per Oktober- November 162,25-—161,5 Mk. bez.,

er November Dezember e 162,75 Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per

roße und kleine 130-190 Mk. bez., Futter
pril-Mai 166,75--166 Mk. bez

Gerſte per 1000 Kilogr.
gerſie 134—-150 Mk. bez., beſſer

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matt, Ter

n. n frei Haus
mine matt,

bez
ekündigt Tonyen, Kün-via agerreis Mk. bez., Loco 144--170 Mk. nach Bualltat bez., Lieferungequalität

3154 P
Bahn bez.,
Bahn bez

ovember 146,6 Mk. bez.

Weißweizen
167 Mk., Roggen

63,00 Mk.,
Stettin

wmerſcher Haſer loco
Kvln, 4. September.

loco 21,00, per Nov. 19,05,
foco 15,50, fremder loco 17,00, per N

Haſer bieſiger loco ſ6,25, fremder 15,75.

4. September. Weizen loco ru
oggen loco ruhig, mecklenburg

ambur
bie 186,00.

n Mannoggen per
März 1

Wien
Gd., 7 66 Br.

2 Br.v

er geket

ch 90 vr.ars 4. September, Nachm. (Anfangebericht.)

4. September.9,13 Od., 9, s Gr kg
Hafer per

nener

z.

ebr. Friedeberg.) Landweizen 186--190 Mk.
glatter engl. Weizen 172--180 Mk.,

Landgerſte 159-170 Mk., Haſer 15
Breslau, 4. September. R

er November Dezember 167,00 Mk.
4. September.

Mk.,

en Monat Mk. be

k. bez., pommerſcher mittel bis guter 162 160 Mk. bez., feiner 161-—166 Mit ab
ſchleſiſcher mittel dis guter 162 160 Mk. bez., 161 166 Mk. ab

ruſſiſcher 146-—156 Mk. frei Wagen bez., per dienrchſchniitäpreis M. bez., September- Oktober 147,25--147 Mk. bez., ver Ok

per a 146 Mk. bez., per Dezember-Jannar M. bez. per Aprii- Mal 148,75 Mt. be
Magdebu

Ranhweizen 162 bis
Chevaliergerſie 170--200

8-—168 Mk. für 1000 Kilogr.
oggen per Sept. 163,00 Mk., per SeptemberOkt.

Weizen niedriger, loco alte Uſance 174,00--182,00,per September Oktober 183, 50, per Oktober Rov. 185,00.
148--157, per September Oktober 157,50, per Oktober November 138,60. Pom

Roggen matt, loco

Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
per

eim, 4. September.
ovember 15,80, per März 16,15.

Weizen per Herbſt 8,51 Sd., 8,56 Br., per Frü
per 7.10 Gd. 7,15 Br., per FrüHerb Br., per Frühjahr

4. September. Weizen loco unveränd., per Herbſt 8,41 Gd., 8,43 Br.,
J a y 9,02 Br. Haſer per Herbſt 6,49 Gd., 6,61 Br., per Früh

Weizen ruhig, per Sep

ez. ver März 19,60.
ov. 16,10, per Dez. per März 16,40,

6,87

Weizen per November 1
Haſer per

Sd., 6,92

Roggen hieſiger

holſteiniſcher loco neuer 184,00
165--172, neuer 166

bis 272, ruſſiſcher loco ruhig, 104-—-110. Hafer ruhig. Gerſie ſtill.

4.1 loco

36, per Mär
ovember 14,20,

99

19,95.

per

Gd,

er 23,10, per Oktober 22,60, per November Februar 22.75, per Janunar- April
„10. Roggen ruhig, per Septmber 13,60, ver Januar- April 14,26.

Paris, 4. September. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per September 22,75,
Per Oktober
kuhig, per September 13,75,

Amſterdam, 4. September.
er März 203. Koggen loco niedri
is 129-128, per März 136 135-— 136

Londön, 4. September. An der Küſſe 1 Weizenladungen angebolen.
Fremde Zufuhren ſelt letztem

per

London, 4. September.
ontag: Weizen 20300, Gerſte 2400,

ockun

London, 4. September.

unuverändert.ganz nomine
ork, 3 Sept.NewWeizen per

BDrodraffinade

(Anfangeébericht.)
afer 5800 Orts

(Schlußbericht.)

„80, per NovemberFebrnar 23,i0, per Januar- April 23,30. Roggen
anuar- April 14,25.

Welzen auf Termine unveränd., per Nov. 196,
gerer, auf Termine unveränd., per Okt. 130

Anhaltende Geſchäfts

Fremde Zufuhren ſeit letztenMontag rn 20260, Gerſte 2380, Hafer 58040 Qris. Sämmtliche Getreidearten

Rother Winterweizen loco 85 Setreidefracht

uder.
Magdeburger Vörſe,

I. Preiſe für greiſbare Waare.
A. Mit Verbraucheſſeuer.
9, September.

M

Brodraffinade u M.Gem. Raffinade II. 31,50 M.Dem. Melis I. 30,50 w.Kriſtallzucker I. M.Kriſtallzucker II. M,Ja e Ia M.Melaſſe IIa 7 MTendenz am 4. September: Ruhig.

4. Septe

epteinber 84,, per Oktober 84 per Dezember 87f,.

möber,

B. Ohne Berdrachsſener.
9. September. a. Sepfemder,

VBrannkaled M. mKornz. Rend. 92 20,90 i. m wi.Kornz. Rend. 869 M. M.Nachpr. Rend. 7 Me 7 w.Tendenz am 4. September Stetyg, gute Kornzucker etwas Nachfrage
ohne Angedot.

n. Terminpreiſe für Rohzuger I. Prooukt,
abzüglich Steuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdeburg
d. frei an Bord Hamburg

September 13,75--28,70 bez., 13,75 Br., 13,65 G.
14,20 G. November 14,675 vez., 14.179, G.. 14,20 Br.

Oktoder 14,20--14,25 bez.,
Novemder Dezember

14,05---14, 15 bez 14,179, G., 34,22i1, Br. Dezember 14,20 bez. Januar
Jauunar- März 12,30 G. März 14,30 14,45 bez.

Tendenz: September ruhig, nene Ernte ſehr feſt.
Die Reiteſten der Kaufmaunſchaft.Hamburg, 4. September. (Nachmittage). Rüben- Rohzucker J. ProduktBaſis 880 neue Uſance, ſag am Bord Hamburg ver September 13,86,

ver Dezember u per Februar 14,22i,, per Mai 14,42,. Stetig,
Parie, 4. September. (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 88

ruhig, loco 35,00 a 35,50. Weißer Zucker matt Nr. 3 Per 100 Kilogr., ver
r 60, 25, ver Oktober 38,80, ver Oktober- Januar 38,50, per Januar-

pril 38,50.
London, 4. September. (Telgramm). 962 Javazncer 18 träge, Nüden

rohzucker neue Ernte per Oktober 14 feſt, Centrifugal Cuba 17,
New York, 3. Sept. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 59,,

Vetroleum.
Berlin, 4. September. (Amtl.), Petrolenm. (NRaffinirt. Standard wyite)

per 100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr, St kg. Kündigungepreis
Termi Loco ver dieſen Monat M. Durchſchnittepreis M,

ermine
Bremen, 4. September. Petroleum feſter, loco Standard withe 6,95 Br.
Hamburg, 4. September. Petroleum feſt. Standard white loco 7,10

Br. 70 Gd. vor Oktober December 7,20 Br., GdStettin, September. Petroleum loco 12,20.
Antwerpen, 4. September. (Telegramm). (Schlußbericht). Petroleum.

raſfinirtes, Type weiß, loco 17 bez. 17 Br., ver September 17 i Br., ver
November-Dezeuber 175], bez., 179 Dr., per Januar-März 17 Br, Feſt.

New-HYork, 3. Sept. (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 70 Abel-Teſt in NewYork 7,20 Sd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petrolenm in
New Horf 7,60, do. Pipelive Certificates per September 98 Ruhig, ſtetig.

Spiritus.
Berlin, 4. September. (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à *00 10000

Liter nach Trakles loco mit Faß n Termine Gekündigt
Kündigungspreis M. per dieſen Monat per September

ober
Sviritus mit 50 M, Verdranuchsabgabe ohne Faß. NRNiedriger, Gekündigt

150000 Liter. Kündigungcyreis 57,0 M. Loco ohne Faß 67,6 bz. Loco mit
aß M., per dieſen Monat 57,256, bez., per September
ktober b5 0 bez., per Dezember bez.Spiritus mit 70 M. Verdrauchsabgabe, Niedriger, Gekündigt 120000

Liter. ünd fungevrge 38,0 Mk. Loco ohne Faß 38,4 bez., mit Faßloco M., per dieſen Monat 38,237,3-37,65 September Oktober
36.4-—36, bez. per Oktober- November 34,9-33, 9 bez.
per November Dezember 33,4--33,2 bez. per Januar-ſebruar
per April-Mai 31,234, bez., ver MaiJuni 34,2--34,3- 34- 34, bz.Magdeburg, 4. September. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpirltus, höher.
Loco ohne Faß unverſteuert bei 60 M. Berbrauchsabgabe M., desgl.bei 70 M. BVerbrauchsabgabe 39,60 M. Ab Speicher unter freſer Vorhaltüng der
Gebinde,

Leipzig, 4. September. Spiritus per 10000 Literprgeent- ohne Faß mit
60 M. Verbrauchsabgabe 57.00 M. nom., mit 70 M. do. 37,90 M. nom.

4. September. Branntwein 45 für 100 geg ohne FaßRordhauſen,
ranntwein63--65 M. nach Angade der Commiſſion der hieſigen

abrikanten.
Breslanu, 4 September. Spiritusd per 100 Liter per 100 proe. exel. 50 M.

Berbrauchsabgaben per September 56,60, do. do. ver September- Oktober 54,60,
do. do, per November- Dezember do. 70 M, BVerbrauchsabgaden per
Geptember 36,50.

Hamburg, 4. September. Spiritus ſtill, per September Br.,
September- Oktober 24,25 Br., per Oktober- November 24,75 Br., per

ovember- Dezember 24,00 Br.
Stettin, 4, September. Spiritus ſteigend, loco ohne Faß mit 50 M.

Conſumſieuer 56,70, mit 70 M. Conſumſtener 37.30, per September mit 70 M.
Conſumſteuer 35,80, per September-Oktober mit 70 M. Confumſitener 36,10, r

r mit 70 M. Conſumſteuner per April-Mai mit 70 M.
onſumſtener

Poſen, 4. September. Spiritus loco ohne Faß, (b0er) 66,00 do, loco ohne
Faß 70er 36,30. Feſt.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 4. September. (Amtl.), Rüböl per 100 Fj mit Faß. Termine

Berg Centner e Mark. Loco ohne Faßver September M.,per September- Oktober 67,8— 68, bez. per Oktober November 66,6
s bez., per RovemberBezember 6,9 68, bez., per April

Mai !890 63, d.Magdeburg, 4. September. Rüböl 100 xg 72,00 Mark.
Breslau, 4. September. Rüböl per September 72,00 bez., per September

Oktober 68,50 bez.
Hamburg, 4. September. Rüböl (unverzollt) abwartend, loco 70,00 M.Stettin, 4. September. Rüböl geſchäftslos, per September Oktober 68,00,

per April- Man 64 00.
Köln, 4. Sept. Rüböl loco 74,00, per October 71,90, Mai 1890 65,00,
Paris, 4. September. (Telegramm). Rüböl träge, per September

66,75, per Oktober 67,26. ver November- Dezember 67,75, per Januar- April 67,75.
Futterſtoffe und Düngemittel.

»Hamburg, Z. Sepiember. Futterſtofſe. Palmkuchen, deutſche 115 M,
für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 135- 150 M. für 16000 ff. Baumwoll

r

nach Qual. Rapskuchen
ſaatknchen 130--135 M. für 1000 kg. Erdnußkuchen 135--150 M. 1000 äg je

140- 150 M. für ſo00 kg. Leinkuchen 150 M. für
1000 kg. Palmkernſchrot 100--05 M. für 1600 kg.

4. September. Schweſelſ. Ammoniak 26-- 26,56 M. ſür 100 kg.
840 amburg, 4. September. Salpeter, roh. Chili 8,40--8,46 M., raff. Chili

„00 M., Kali-Salpeter 42,00 44,00 M.

Hamdurg,84 03-—76 10 M., Rod-Phöséphorhalt. 70—-85 i 18 22 M., do.4, Sepiember. Düngßoſfe. Guano, ſi 4oßt do
do.vh. hüerſc mrs öſichneht 5 Knocheumehle 3.80-13.06

ark.v Magdedurg, 43 September. RNapskuchen 160 äg 14,60-48,25 Mk

ülſenfrüchte-Berlin, 4. September. r Erbſen, geibe zum Kochen 20—30 M.
Gpeiſebohnen, weiße, 22—40 M., Linſen 30—60 M per 100 kg.

Berlin, 4. September (Amtlich). Mais per 1000 g. Loce ſtill Termine
Eekündigt t. Kündigungépreig M. Loco 125-128 M. nach Qualilkät,

per dieſen Monat per Sept. Oktober
Erbſen per 1000 g. Kochwaare 1660--200 M., Futterwaare 148 68 M.

nach Onuglitdt.
Wien, 4. Sertember. Mals per September 935 Sd., 5 40 HBr., per

MaiJuni 5 93 Gd., 5.98 Br.
Magdeburg, 4. Septemder Erbſen ſt zum Kochen 17, bis 20, M.,Speiſebohnen, weiße, 20.-- bis 30, M., Linſen 24, bis 48, N. per 06 kg.
Rew-Yortk. 3. September. Telegramm). Mais (view) 43.

ehl.
Berlin, 4. September. (Amtl.) Roggenmehl r. 0 u. 1 per 190 kg öbrnkko
Sack. matt. Gekündigt 2250 Sack. Kündigungeprels 22,16 M. ver dieſen

inkl. Monat 22,15--22,10 bez, per Septewb.Oktob. 22,15 22,10
bez., r wovem. 22,36--22,30 bez., per Novemb.Dezemb, 22,50 -22,45 dez.,
ver April-Mai

Paris, 4. September. Nachmittags Schlußvericht. Mehl ruhig. ver
52.80, per Oktober 52,60 per November- Februar 839,06, per Januap

April 53,25,r NewPork, 3. September. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 4. September. Weizenmehl Nr. 60 26,75--23,75, Nr. 0 9,75

21,75 dez. Feine Marken über a bezahlt. RKoggenmehl Nr. 9 und
1 22,20 21,25 M. ez. do. feine Marken Nr. 0 und ſ 23,25 -22,25 M. bez,
Nr. O 1,6 M. höher als Nr. 0 und 9 per 100 t Br. inkl. Sack.

Berlin, 4. September. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 s brutto in.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. und gung ren M.
Prima- Qualität loco M., ver dieſen Monat M, DurchſchnittspreisM., per Jnli-Anguſt M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke z 100 kg drutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos.
Gekündigt Sack. Kündigungepreig M. Prima-Ouolität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monat S. vez., Durchſchnittspreis
M. dez., ver SeytOktob. M.,

Stroh Heu.
Berlin, 4. September. (Pol.-Präſ.). Richtroh 7, dis 8, Mt., Hey

5,40 bis 7,50 M., ver 100 kg
Nordhaufen, 4. September. Stroh 4,60-—6,00 M., Hen, 65,59--6.50 M.

per 190 g.
Magddeburg, 4. September. Richtſtroh 7,00-8,00, Krummſtroh 5, 6,69

Heu 6,50 8,60 M. Alles für 100 g.
tter. Eier.Bu FleiſchVerlin, 4. September. (Pol.-Präſ.). Rindfieiſch, v. der Kenle, 1,00--1.50 Mz,

VYauchſleiſch 0. 90-—1.30 M. Schweineffeiſch 1,00-—1.80 M., Kalbfleiſch 0.90--1.6 0 M.

t 900i.50 M. Butter ſ180-280 M. ver 1 g. Lier 60 Siüs
„00 3,60 Vo rdhauſen. 4. September. Butter 2220 M., Eßbutter 2,50—2,60 M.

Eier 1.00--1.10 ver 1 kg.
Magdeburg K. September. Rindfleiſch, von der Keule 1,30 bis 1 50 M.

Bauchſleiſch 1,20 bis 3,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 9,40 M., Kalbfleiſch 1.20
bis ammelfleiſch t 20 bis 7,30 M. Eßbutter 2,30 bis 2.70 M. per Etz,30 M.,Eier per T 3,40 bis 4,90 M.

Kartoffeln.
Bexkin, 4 September. (Pol.- Präſ.) Kartoffeln 3.75-6,25 M. ver 109 kg.
Nordhauſen, 4. September. Kartoffeln 4,00--8,00 ger e kg.Magdeburg, 4. September. Kartofſeln 580 die 6;00 M. per 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpoot, 4. September. (Telegramm). Baumwolle (UAnfangebericht)

Muthmaßlicher Rmſatz 7600 B. Stetig. Tagesimport 7000 B.
Liverpool, 4 September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Bann mwolle.

Umſatz 7000 B., davon für Spekulation u. Export 1000 V. Feſt. Middl. amerik.
Lieferung: Stetig, Metall

etalle.Amſlerdam, 4. September. Nachmittags. Bancazinn 55f,.
Glas gow, 4. September. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numders

warrants 46 sh. 9 d. Stetig.
Glasgow, F. September. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß), Mixed numbers

warrants 46 56b. 6 d.
Frankfurt g. M., 4. September. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

126,80 Br., 124,80 D.
Hamburg, 1. September. Silber in Varren für 1 Kg 126,10 B., 126.600 G,
Rotterdam, 4. September. (Rachmittag). (Telegramm der Herren M. H.

Coreny n. Cie. hier.) Zinn Vanka böi,, Billiton 55 fl.
London, 4 September. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenzu, Cie.

hier). ChiliKupfer 43 per. 3 Monat 42.
London, 4, September. Abend. (Tekegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

dier.) Zinn Straités 90,, Auſtral 93 Lſirl.
Lon don, 4. September. Silberbar ren 42 Lſtrl,, Zinn 91 Lſirl,Kupfer 43 Lſlel., Zin? 22j, eſirl., Blei ſ engl. 122, Lſirl., ſpan. 12 Lſirk.

Queckſilber 9“, Vſtrl.
NewYorxi, 3. September. Zinn Straits 20,50 Doll,, Eiſen Nr. 1 Coltyes

23,00 Doll,
Viehmärkte.

Steinvruch, 2. September. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorraſh
am 30, Aug. 26,109 Stück. Am 30. Aug. u. 1. Sept. wurden 2690 Stut anfgetrieben,
hingegen wurden abgetrieben 2343 Stück. Es verblieb demnach am 1. September
ein Stand von 126,466 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 43-44 Kr. junge ungar. ſchwere von 45--46 Kr., mittlere von
46—47 Kr., leichte von 48—49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von 43--44 mittl. von
45--46 Kr., leichte von 47--48 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere mittelſchwere

leichte Serbiſche ſchwere von 45-46 mittelſchwere von 45--46 Kr,
leichte von 46-47 Kr.

*Hamburg, 2. September. (Sternſchanze.) Bericht v. 29. Auguſtz bis 2 Sept
S weinehandel gut. KRufgetrieben waren 1740 Stück, unverkauft blieben Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 57--58 Mk., große Schweine 58-
60 Mk, Sauüen 4b- 55 Mk. Tendenz des Kälberhandels gut. An den Markt ge
bracht waren 85 Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe Beſte Waare 55-
Mk. geringere Waare per 100 Pfd.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,Berantwo tig lege v r für Politit,
r und den übrigen ausſchließlich des Nachbezeichneten; Redakteur

dartin Leiſt für Lokales in Theater und Müſik; L, Lehmannfür den Handels Börſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle,
Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Morgens än. Der SFhefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 19 1ühr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
i o und von 12-- Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und

Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.

e. e erGerliner Börse vom 4, Septbr.
Prenußiſche und dentſche Fonds.

Deptſche Reichs- Anleihe

O. O.Vreut. conſol. Skag(oAnlew
o 0.

Greyß. Staaté,Anl. v. 1868
do. von 1860, 62, 53, 62do. Staate Sch.-Sch.
do. rämien- Anleihe
w iner

o.
do.

Kur und Reumärkiſche
do. neue

Landſch. Central,
do. do.
do. o.Oſipreußiſche

Ponwerf e
0.

Poſenſche, neue

do doSä eet altlandſch.
o. neueeſtpreu eWeſtpreußiſch

Kur und Neuwärkiſche
ommerſchee

Sch W.

O 20 Thlr.raunſchw r
Cöln.-Mind. Prämien-Anf.
Sächſiſche Rente

Ausländiſche Fonds.
rlechiſche Anleihe v. 1881184

talieniſche Rente
eſterreich. Silberrente

o. apierrente
do. oldrenteortugieſiſche Staats Anleihe

nſüſch-Engl. Aul. v. 1870
o. do. 1671o. do. 1872do. do. 1873Onſſiſche conf. Anl, v, 1875

do. ausw. Aul. 1877
do. conſ Anl. 1880
do. do. 1884do. RNicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Präm.Anl. v. 1864
0. do. 1866do. Bodenered.-Pfandbr.

do. ent 3andbrieſe
Numän, Staats Rente

do. do. fund.do. do. amort.Ongar. Staats Eiſ.-
do. von 1889
do. Oſtbahn, II. Obl.
do Gold-Rente

Serbiſche Rente

do I

4

9

3

41/2

9
z

4

z

5 93,90d
5 (93,60

4 72, 40d O
e

4 o4, 300)
5

s

5 102,60 O
5 102,60G

u
5

4 (91,750 B
5

4 192, 600, B
5 64, 40 G
5 175,405 162, 90 B

26

5 83, 20
6 106, 80 G
s 101,750
5 96, 76 G

41/2 98, 200
5 106, 40
4 85, 256 B
6 83,80r 89, 00 G

9e 1

108., odetw dz O
104,00B

112,000
107, 106

102,60B
j05,00d
101 60d
96, 60 b

joſ, 70d
102,00 dz

101,60
101 10d

101, 40bzB
i0i 750
105,60dz

106 300
106. 30
105, 409
106, 30d7

107, 75 z

143,69b
97,00 d

Eiſenbahn Stamm und Stamm- Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. Gothaer Grunder. M. UmrechnungsCourfe:

rigen S Zede ven en u b e e er n hDividende 1888 „90 1 Dollar 106 RubeAgchenPaſlricht 887,60 Dux-Bodenbach II. 6 91 00 z Melninger e Vr.-Pſobr. 4 135, o B 320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſr. 20 vif,
DuxBodenbach 71/2222, 2523 do. do. III, Gold 65 o8,60 G Meining. Loofe 4 227, 75 bGaliz. CarlLndwigsbahn C 83, 500 Dux-Prag, Gold 5 159,00bz G Preuß. Bodencr., rc. 110 1712, 5069 Weqhſel,
Gotthardbahn 6 170,00b3 Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 85, i do. III, 100 6 1108,75MainzLudwigshaſen 41/2124, 20etwdz& KaſchauOderberg b (87, 60d, do. V u. VI, 100 5 li08.756 tMarienburg Mlawka v t o pee 5 Vör wer 5 n t u 1 116,75 d u J Fr 43o. o. St. Pr. eſterr. Franz-Staalsb. alte 100 4 102, 26 b 2Meglenb Friedr.Franzb. 017,164, 76 b do. do. von 1874 9 82,50 Breuß. Centraibodener.Bk., o London r. 8 3 20, 48 u
Oeſterreich. Nordweſihahn 41,82, 76 d do. do. e 9 581,000 d rüſckz. o b de r. 2 M. 3 20, 326do. B. (Elbethal) s 95,50dz Oeſterreich. Nordweſtbahn 6 (92,20bz O 110 4/2 110, 30 Par 100 Fres. 8 T. 3 81, 108z G

S verein n e en eo. Sildbahn i i8, o. o. o „70 d 4 1101 00 A. 2Oſ preußiſche Liddahn é je h Oeſterreich. Südbahn 5 61, Breuß. Hyp. Br. 120 i s 500 do. 00 S. M. 207 ob
do. do. „Pr 5 159, 90bz do. do. 6 102, bodz B do. 110 76B Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 171,55 dRuſſ. gehn gar. (127, 40d Reichenberg-Pardub., Gold 5 llö4, ob do. 100 4 ſ103, 00dz do. do. 100 Fl. 2 M. 4 170, 35 b

i dw ahn gar. 6 Ungar- Not vſbahn rin 6 e Siege Vodencr,“ 106 3 6 Silbaalbahhn o. o. ol 6 101,80 ener, i ierdo. StPr. b 116, 90dz do. Oſibahn I. Em. b 85, 60 O l old Le und Pabiergeld,
33 427 Chartow. I Dollars ver St. 18250eimar-Gera 0 „90 b arkow-Azow gar. b vdo. do St.-Pr. e See Ruſf. Staateb. gar. s Jndnſtrieſle Geſellſchaften. Spaa Je Sr. 77

Werrabahn 8 v. 20 S r gar t vo Zineéfuß 40/0. r per 38JelezWoroneſch gar b 102, 25 G Dividende 1888 E t ver S 5,ngliſche Banknoten per Lſtr.Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- See viere gar t a e 513111,250 ranz. Banknoten per 100 Fres. 81. 30etwöz
Obligati n R Maſch. 7 27,75 eſterr. Banknoten per 100 l. 171, 65bzvexmen, mm lr2e2.108 R Stehen er t hen terten i b do. Silbercounp. Berl. einiveb 171.7ergMärk. 111. A. B. C. gar. röllwitzer Papierfabri 151,5 75e f, es 4000 Transcaucag ſo gar. 8 72, 200z G Deutſche Co en rit e i o Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 211,750

do. VII. 4 103, 90d) Warſchau Wiener II. 5 1102, 2064 G Glauziger Zuckerfabr. 62/3114200
do. viir 103, 90bj Gotthardbahn IV. 6 106,60 Perke 4 lo3 50 b hdo. 11. ruſon- Werk 12 272,7560Beine hege os, o r r u. Creditb.-Actien. h e adrir 10 320 o Leipziger Börse V. 4 Sepibr.

erlin-Anhalter b7er Zinſen v. 9. ob 412 Selte, Geſ. ew. ne ln s aerlin-Gör 3 i o all, chem. Fabr. 5 124,00en a e et We t ne e net tnSnbaeen Sunr 5. l gen e le e n nie e San ein. s tagBeriin Stettin 11. III. VI. 103, Se Seneſgenſch Bant u a er L ſegne Gewk u *00, 800
Breslau Schweidu.Freib. I. 4 8 Disconto- Geſellſchaft 12 231 00 Zug W chem. Fabrik 8 145 25 d O Schuldſch. d. Nangf. z 3 a

z. v. i87o ſog do Zutaten t Faer Vitſainenſebte e do. von ist er lesCöln-Mindener IV. 4 103,909 junge 40 c o. 317806 e e 9 4 03, 50z W A. o 8 Wird Credit Anſtalt 10 206, 25610 r soad en r en ne Vergwerks, und Ontengeſetſdaften, nernagdeb Halberſt. s 121de do. 1575 cinet f. D. i gert e Leipziger Bank do. 6278 07, 4 144,09keipzis. 1037 do0 Oeſterreich. Credit 9 Conſolidirte Marie 8 95, 00 d 2 Disc.Geſ. do. b ò 9,750
do. Witlenberge 3 95, 60B 61/3 125,300 Deren hie 3 75. 40redit. ortm. Union St. Br. La. A.] 2 102, 755 Alw. (dverſchreibungen lar e II 400/0 E. [91 153, 00dz G e ener v 8 6 167 los de g s ſior, voOberſe (eſiſche a E. et. Ja S FprothBanr 61 125, 80 örder Hi tten 9 38, jed Div. v. d a ligs 169do F. G wirr 80 G eichsban 5.40 133, 40 d önigé- und Laurahütte 51 149, ov d Leipz. Malzfabr. Schkeuditzde 4 1 los Sächſiſche Bank 4(6 10, 90 b Lauchhammer i 126, d0d G Div. s6/87 i is Weimariſche Bank 23 06, ob G Magdebu ür St.A 2do. er v. i n G 9 do rger St Pr 3 273, 00dz G an ne ehe U 4 158,00do. m. v. o B. reh e Riebeck, Montan Werke 10 190, 500 Div. 87/88 0 139,0van r Hhpotheken-Certificate. t GBußſiahi 9 be u ado. do. 4 103, 406 f. Süch Thi r. Braunkohlen 715 77 00 Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 4 103 5064

Rheiniſche II. Anhalter Landesbauk 102,90 O W re t di ter P e en Dr. 82do. do. 1888, 60. 4 103,80 G Braunſchw.- Hannover 4 102, 25 v eſteregeln Alkali 12 1182, 26etw d B HrazKöſlacher do. v. 72 5 86. 75 G
do. do. 1862, 64. 4 103, 806 Deutſche Grüundſchuld,Bant 4 103,00bz G Band PragTurnauer do. 6 92, 00 Gdo. do er. ſioö, 406 do. do. 3i/g 90, 500 ankdisconto in mirSaalbahn 3 Deutſche Hyp. Br. Berlin Amſterdam 21 London 4 r e c 72,00 OThüringer VI. 4 103, 8600 IV- VI. 5 li, o O Berlin 4 Paris Zeiher Dir c aryFabr. 1047 0 be Primien 1. Abih n 102,60bz do. Lombard 41/2 Petersburg 51 z herrabahn othaer Prämien I. Abth. /2113,700 do. àtdigc.] 3 T7
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